Freitag, den 17.Mai 1935 
Nr. 134 Jahrgang 13 Ausgabe AB 


deu 


— u 


Opłata pocztowa uiszezona ryczałtem, 
— —— : BE — 2 a e a — —— — 


Einzelnummer 10 Groen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volkswille 


für Oberſchleſien 


Scheiftleitung und Geſchäftsſtellen: 
Lodz, Petrilauer Straße 109 
Telephon 136:90 — Poſtſchedk⸗Konto 63:508 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bie lis, Rexublikanſka 4 
TER REEL ER 


Englands Standpunkt. 


Bedentiame Ausſührungen des Lordfiegeldewahrers Eden über Abrüſtung 
und Sicherheit. 


London, 16. Mai. Lordſiegelbewahrer Eden hielt 
am Donnerstag abend im Londoner Stadtteil Bulham 
ſeine erſte öffentliche Rede ſeit ſeiner Geneſung. 

Eden tat zunächſt einen kurzen Ueberblick über die 
nit dem engliſch⸗franzöſiſchen Protokoll vom 3. Februar 
eingeleitete Politik und fuhr dann fort: Er wolle in ein 
vaar Sätzen in die Erinnerung zurückrufen, 

warum das Ergebnis des Berliner Beſuches 
alle Hoffnungen irfüllt 

habe. Das Londoner Protokoll habe in der Hauptſache 

zwei Dinge behandelt: Sicherheit und Abrüſtung. In 

keiner dieſer beiden Fragen habe man in Berlin weſent⸗ 


nicht ö 


liche Fortſchritte erzielen können. In der Sicher- 
heitsfrage habe Deutſchland in bezug auf einen 
mehrſeitigen oſteuropäiſchen Nichtangriffspakt ein Ange⸗ 


bot gemacht, und es ſei wichtig, daß alles getan werde, 
um den beſten Gebrauch von dieſem Angebot zu machen. 
England gründe ſeine Auffaſſung von der europäiſchen 
Sicherheit auf den Völkerbund. Leider ſei es nicht 
in der Lage, zur Zeit Deutſchlands Bereitwilligkeit zu ver- 
zeichnen, jene Mitgliedſchaft im Völkerbund wieder auf⸗ 
zunehmen. ; i 
Auch in der Rüſtungsfrage hätten ſich die eng- 
liſchen Hoffnungen nicht erfüllt. Es ſei durchaus richtig, 
daß die deutiche Regierung, wie ſchon oft zuvor, ihren 
Wunſch nach einem Rüſtungsabkommen betont habe. Was 
die in dieſer Frage beſtehenden Schwierigkeiten angehe, 
io wolle er das Beiſpiel der Truppenbeſtände anz 
führen. In allen bisherigen Abrüſtungsbeſprechungen ſei 
man davon ausgegangen, daß in einem etwaigen Abkom⸗ 
men die militäriſche Parität zwiſchen den drei weſt⸗ 
europäfſchen Feſtlandsmächten Frankreich, Deutſchland 
und Italien herrſchen müſſe. Dieſer Vorſchlag ſei auch 
im Macdonald⸗Plan enthalten geweſen. Für die drei ge: 
nannten Länder ſeien je 200 000 Mann und für Sowjet⸗ 
rußland die erheblich höhere Ziffer von 500 000 Mann 
vorgeſchlagen worden. Deutſchland ſelbſt habe 
Vergangenheit dieſen Entwurf geprieſen und habe ſpäter 
bedauert, daß man die Grundſätze des Macdonald⸗Planes 
verlaſſen habe. In der Tat fei dieſer Entwurf von der 
Abrüſtungskonferenz einſchließlich Deutſchland als Grund⸗ 
lage eines künftigen Abkommens angenommen worden. 
Als er vor einem Jahre Berlin, Rom und Paris be⸗ 
ſuchte, ſei der Paritätsgrundſatz für die drei weſtlichen 
FJeſtlandmächte nirgendwo beſtritten worden. Deutſch⸗ 
land habe jedoch damals eine Erhöhung der Zahl von 
200 000 auf 300 000 Mann vorgeſchlagen. Wenn jetzt 


die deutſche Regierung die Notwendigkeit von 550 000 


Mann aufrechterhalte, ſei es klar, daß bei einer ſo hohen 
Ziffer die Parität zwiſchen den drei weſtlichen Feſtland⸗ 
müchten auf einer gleichen Ausbildungsgrundlage ehrlich 
gejagt unerreichbar fei 

Er wiſſe die Anſicht der deutſchen Regierung zu 
ſchätzen, daß dieſe Ziffer angeſichts der deutſchen Beſorg⸗ 
nijje in Osteuropa gerechtfertigt fei. Daher wolle er fidh 
für einen Augenblick der 

Lage in Oſteuropa 

widmen. Es ſei nicht ſeine Abſicht, die Innenpolitik 
irgendeines Landes zu erörtern. Und was man auch im⸗ 
mer von dem Experiment denke, das zur Zeit in So⸗ 
wietrußland erprobt werde, niemals zuvor fei er 
in einem Lande geweſen, das auf viele Jahre hinaus fo 
ſehr mit ſeiner inneren Arbeit in Anſpruch genommen ſei, 


vie Sowjetrußland, wo noch manches getan werden müſſe, 


um das Schiff wieder in den richtigen Kurs zu bringen. 
Das werde auch von vielen Leuten in Sowjetrußland 
elbſt nicht beſtritten. Somjetrußland würde ſich in fei- 
tem eigenen Intereſſe gegen alles wenden, was die Ma: 
ſchinerie, die zur Zeit in mühevoller Arbeit errichtet 
werde, erſchüttern könnte, und man könne ſich da keine 


größeren Erſchütterungen vorſtellen, als einen Krieg. 


Auch der geographiſche Faktor dürfe nicht überſehen mer- 


in der 


den. Die Entfernungen, die den größten Teil Deutſch⸗ 
lands von Somjetrußland trennten, jeien rieſig. Seit der 
Wiedergeburt des großen polniſchen Staates, der bereit 
und gewillt jei, auf der europäiſchen Bühne eine beträcht- 
liche Rolle zu ſpielen, jei die Möglichkeit eines ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Angriffs auf Deutſchland ein geographi⸗ 
ſcher Anachronismus geworden. 

Aus dieſen und anderen Gründen ſei es für ihn 
ſchwierig, die Beſorgniſſe über einen militäriſchen Ans 
griff Sowjetrußlands zu teilen, die in Deutſchland heute 
anſcheinend herrſchen, und er müſſe hinzufügen, daß, wenn 
eine Nation ſich um ihre eigene Sicherheit forge, für fie 
det beſte Weg der ſein würde, ihren Platz im Völkerbunde 
einzunehmen und dadurch den Nutzen der kollektiven 
Sicherheit zu erhalten. 


Wenn die heutige Lage vielfach mit den Jahren 
vor dem Kriege verglichen werde, jo ſei ein ſoſcher 


Vergleich nur teilweiſe richtig. Heute gebe es mindeſtens 


zwei ſehr wichtige ſtabiliſierende Elemente, die vor dem 


Kriege nicht beſtanden: 1. der Völkerbund und 2. 

die Locarno⸗ Verträge. Der Locarno⸗Pakt jer 

zum Vorteil aller ſeiner Unterzeichner abgeſchloſſen wor: 

den. Die Gegenſeitigkeit jet das lebenswichtige Element 

von Locarno. 
Der Redner fragte dann, 


welche Politik England bei der gegenwärtigen aro⸗ 
päiſchen Lage treiben olle. 


Großbritannien könne Frieden und Sicherheit nicht in 
der Iſolierung finden. Auch ein Syſtem von Bündniſſen 
ſei keine dauerhafte Löſung der Schwierigkeiten. Als 
einzige Löſung verbleibe lediglich ein kollektives 
Friedensſyſte m. Die einzig praktiſche Löſung eines 
joiden heute beſtehenden Syſtems jet der Völkerbund. 
Er glaube, daß eines Tages alle Nationen ſich ebenfalls 
ſür dieſe Löſung erklären würden. Aber dieſer Zuſtand 
jei noch nicht erreicht. Kollektive Sicherheit bedeute nich: 
ein ausgewähltes Bündnis gegen irgendeine einzelne Na⸗ 
tion; es bedeute, daß jede Nation ihre Mittel zur Ver⸗ 
fügung ſtelle, um allen Nationen Sicherheit zu geben. In 
Weſteuropa werde beiſpielsweiſe kein kollektives Sicher⸗ 
heitsſyſtem zur Verhinderung eines Krieges ausreichen 
ohne die Mitwirkung Englands und engliſcher Streit- 
kräfte. 

Wenn in dieſen Tagen viel von neuen Verpflichtun⸗ 
gen geſprochen werde, ſo müſſe man bemerken, daß es 
nicht darum gehe, England neue Verpflichtungen aufzu⸗ 
bürden, ſondern das England ſeine Entſchloſſenheit beto⸗ 
nen ſollte, die bereits eingegangenen Verpflichtungen zu 
erfüllen. Die engliſche Politik ſei gegen keine Nation 
gerichtet, ſondern nur gegen eine ſolche Nation oder Na⸗ 
tionen, die gegen die Grundſätze der Völkerbundſatzungen 
verſtießen, die England angenommen habe. England 
werde immer auf der Seite des kollektiven Syſtems gegen 
dieſe Regierung oder jedes Volk zu finden ſein, das durch 
eine Rückkehr zur Machtpolitik den Frieden zu brechen 
ſuche, den dieſes Syſtem gerade ſchaſſen wolle. Die Mei- 
nung Englands werde nicht ſo ſehr durch Friedenserklä⸗ 
rungen als vielmehr durch konſtruktive Beiträge beein⸗ 
flußt werden, die eine Regierung zur gemeinſamen guten 
Sache zu leiſten bereit ſei. ; 


unterzeihnet. — 

Prag, 16. Mai. Der tſchechoſlowakiſch⸗ſowjettuſ⸗ 
ſiſche Hilſeleiſtungspaklt wurde am Donnerstag mittag 
durch Außenminiſter Dr. Beneſch und den ſowjetruſſiſchen 
Geſandten Alekſandrowſti unterzeichnet. 

Moskau, 16. Mai. In Moskau iſt am Donners⸗ 
tag mit der tſchechoſlowakiſchen Abordnung ein Ueberein⸗ 
kommen über die Einrichtung eines regelmäßigen Luft⸗ 
verkehrs zwiſchen den Hauptſtädten beider Länder unter⸗ 
zeichnet worden. -s 


Tſchechiſch⸗ruffiſcher Beiſtandspalt 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Faſchtomus oder Demokratie? 


Zu den Wahlen in der Tſchechoſlowakei. 


Rings von faſchiſtiſchen oder diktatoriſch regierten 
Staaten umgeben, mehr als alle Nachbarn von der Kriſe 
erfaßt und dazu noch von nationalen Gegenſätzen bedroht, 
iſt die Bevölkerung der tſchechoſlowakiſchen Republik be- 
rien, zwiſchen Faſchismus und Demokratie zu entſchei⸗ 
den. Es iſt ſchwer zu ſagen, welchen Erfolg die einzelnen 
Parteien haben werden, aber jeder fühlt, daß es diesmal 
um Sein oder Nichtſein der Tſchechoſlowakei geht. De- 
mokratie, alſo Erhaltung der heutigen Regierungsform, 
oder Faſchismus, was gleichbedeutend mit der Auflöſung 
dieſes Staates ift. Gewiß, man wird diefe Formulie⸗ 
rung zu ſcharf finden, aber man darf auch nicht überſehen, 
daß ſich hier der alte öſterreichiſche Nationalitätenſtaat 
wiederholt, wo alle Gegenſätze bei den Wahlen auftauchen, 
wobei die Wirtſchaftskriſe noch manche Verſchärfung mit 
hineinwebt, um vieles kritiſcher erſcheinen zu laſſen, als 
es in Wirklichkeit iſt. Tschechen und Deutſche, Slowaken 
und Polen, Ungarn und Karpathoruſſen ringen in dieſem 


Staat um ihre Gleichberechtigung, und ohne zu übertrei⸗ 


ben, man muß fagen, daß die Minderheiten zwar jormeli 
ihre Rechte beſitzen, aber ſchon im Kampf um den Arbeits⸗ 
platz die Tschechen den Vorrang haben, während die an- 
deren Bürger innerhalb der tſchechiſchen Nation hart be⸗ 
nachteiligt werden. Wehlen find Tage der Abrechnung, 
und ſelbſt die Tatſache, daß in der letzten Regierung 
Tſchechen und Deutſche an der Koalition beteiligt waren, 
ändert nichts daran, daß der Faſchismus kühn ſein Haupt 
erhebt und die bisherige Koalition zu ſprengen verſucht. 
Vielgeſtaltig, wie die Nationen dieſes Staates, ſind 
auch die Parteien innerhalb der Tſchechen ſelbſt. Mit 
Befriedigung kann indeſſen geſagt werden, daß hier die 
Demokratie überwiegt. Die Faſchiſten haben nicht allzu 
große Bedeutung erlangt, wobei wiederum unterſtrichen 
werden ſoll, daß innerhalb der Tſchechen, die Sozialdemo⸗ 
kraten führend ſind. Die Polen haben ihre Einheitsfront, 
die Slowaken gehen teils mit Deutſchen, teils mit der⸗ 
wandten tſchechiſchen Parteien, die Deutſchen wiederum 
haben es ſogar auf fünf Wahlliſten gebracht. Unter den 
Deutſchen verſuchen Hitlers Ableger in der Tſchechoſlowa⸗ 
fei, Henleins Sudetendeutſche Heimatsfront, allen andes 
ren Parteien den Rang abzulaufen. Ihre an reichs⸗ 
deutſche Methoden angepaßte Agilation wird gewiß die 
übrigen bürgerlichen Parteien überrennen. Sie verfügt 
über die größten Wahlfonds und, was noch wichtiger iſt, 
findet unter den deutſchen „Mitbürgern“ auch den größ⸗ 
ten Zulauf, denn die Flüſterpropaganda ſorgt auch hier 
für die Lüge, daß in dieſem Wahlkampf entſchieden wer⸗ 
den ſoll, ob das Sudetengebiet an das Reich angeſchloſſen 
werden wird. Denn Hitler holt doch alle Deutſchen pum 
Dritten Reich, warum ſollte das auch hier nicht der 
Wahlſchlager ſein. Die tſchechiſche demokratiſche Regie⸗ 
rungsform läßt dieſen Faſchismus zu, wahrſcheinlich auf 
die Vernunft der Bürger bauend, was wir für eine ge⸗ 
fährliche Sache halten, die ſich bitter rächen kann. 


Die deutſchen Sozialdemokraten beſtreiten den Kampf 
gegen den deutſchen Faſchismus allein. Unzählig ſind die 
Opfer, die die ſudetendeutſchen Proleten als die letzte 
Stoßtraft der deutſchen Arbeiterbewegung zu tragen 
haben und dabei werden ſie noch wegen der Teilnahme an 
der tſchechiſchen Koalition belaſtet, obgleich gerade ihr 
Miniſter, unſer hochverehrter Freund Dr. Ludwig Czech, 
als Sozialfachmann und Arbeitsbeſchaffungsminiſter 
Großes geleiſtet hat. Wer da auf Anerkennung hofft, der 
irrt, denn gerade feine Leiſtungen werden am meiſten ge- 
gen die deutſchen Sozialdemokraten mißbraucht. Es iſt 
ſchwer, zu ſagen, ob die deutſchen Arbeiter aus den letzten 
zwei Jahren Faſchismus im Dritten Reich etwas gelernt 
haben. Würden fie den Faſchismus begreifen, ohne Zwei- 
fel müßte das Hauptgewicht der deutſchen Stimmen den 
Sozialdemokraten zufallen. Aber wir wollen uns nicht 
täuſchen, der Dank wird ausbleiben und man wird fehr 
zufrieden ſein, wenn es unſeren tapferen Genoſſen gelin⸗ 
gen wird, ihre Mandate und Stimmenzahl zu behaupten 
Erkenntnis iſt beim deutſchen Bürgertum nicht zu er⸗ 
warten und ſo muß man damit rechnen, daß Hitlers Ab⸗ 
leger in der Tſchechoflowakei, beſonders in den deutſchen 
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Kriſe beigetragen zu haben, 


heiten und hoffen damit den 


zum entſprechenden Abſchnitt des Vorjahres iſt in 
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Gebieten, kühn den Sieg der „Volksgemeinſchaft“ feiern 
werden, weil eben das Bürgertum in der Abwehr des 
Faſchismus vollkommen verſagt. 

Gewiß, es braucht nicht befürchtet zu werden, daß der 
Faſchismus reſtlos Sieger ſein wird, auch innerhalb der 
tſchechiſchen Parteien nicht, die an der Demokratie feft 
halten und in der Außenpolitik von Dr. Beneſch eine feſte 
Poſi-ion erlangten, die für ſich ſelbſt ſpricht, und in ihrem 
Staatspräſidenten Maſaryk eine Perſönlichkeit verehren, 
die ruhender Pol in der politiſchen Krieſe iſt. Viel grö⸗ 
ßer iſt die Gefahr der Faſchiſierung innerhalb der ande⸗ 
ren Nationalitäten, die zum Teil offene Irredentapolitik 
betreiben. Wir haben bereits oben angeführt, daß die 
Nachbarn des tſchechiſchen Staates ohne Ausnahme der 
Diktatur in mehr oder weniger harter Form verfallen 
find. Begreiflich, daß die natinalen Minderheiten in den 
Diktaturen ihrer ſogenannten Stammpölker eine Befrei⸗ 
ungsidee ſehen, was man beſonders bei den Sudeten⸗ 
deutſchen beobachten kann. Die Koalitionspolitik kann 
für ſich in Anſpruch nehmen, viel zur Abſchwächung der 
aber ſie konnte dieſe nicht 
reſtlos beſeitigen. Die faſchiſtiſchen Propheten prophe⸗ 
zeien nun den Faſchismus als Heillehre für alle Krank⸗ 
Sieg zu erringen. Was dies 
für dieſe noch einzige Demokratie an einem kleinen Fleck⸗ 
chen Erde bedeutet, wird beſonders die internationale Ar⸗ 
beiterklaſſe ermeſſen können. 

Die tſchechiſchen Wahlen, die fih am 19. und 26. Mai 
abſpielen werden, haben denn auch mehr als lolale Be⸗ 
deutung. Dieſe Wahlen werden ein Prüfſtein für die 
politiſche Reife der Bevölkerung dieſes Landes ſein. Hat 
ſie den Verlauf der letzten zwei Jahre ſorgſam geprüft 
und ſich für den Fortſchritt entſchieden, oder glaubt ſie, 
daß man es mit dem Faſchismus als Notbehelf in der 
Kriſe verſuchen muß? Die Entſcheidung wäre unter nor⸗ 
malen Verhältniſſen nicht ſchwer, wie die Dinge eber 
heute liegen, ift leider zu befürchten, daß breite Maken 
der tſchechiſchen Bürger aller Nationalitäten die Zeichen 
der Zeit doch nicht begreifen. Ein demokratiſcher Sieg 
in der Tſchechoſlowakei könnte zugleich zur Feſtigung des 
Friedens und zum Aufbau der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
bewegung beitragen. Wird aber der Faſchismus auch nur 
Teilerfolge erzielen, fo werden wir eine neue Gefahren: 
zone erhalten, die zugleich auch eine neue Kriegsquelle, 
geſpeiſt von Ungarn und Deutſchland ſowie der faſchiſti⸗ 
ſchen Gefolgſchaft dieſer Länder, werden wird. 


Wieder ein Budgetfehlbe' rag. 
23,3 Millionen Fehlbetrag im (pril. 


Der erſte Monat des neuen Budgetjahres 1935/36 
ſchließt mit einem Fehlbetrag von 23,3 Millionen 
Zloty ab. Die Einnahmen betrugen 156,1 Millionen Zl., 
die Ausgaben 179,4 Mill. Zl. Die Ausgaben im April 
vorigen Jahres beliefen ſich auf 170,5 Mill. Zloty. Das 
Anwachſen der Ausgaben im April d. J. im Vergleich 
erſter 
Linie den Sonderaus Sgaben für den Schuldendienſt zuzu⸗ 
ſchreiben. 


Großer Arbeſterſieg in Auftralien. 


Bei den Parlamentswahlen in Queensland in Au⸗ 
ſtralien hat die Labourpartei einen großen Sieg errungen. 
Zu den 33 Sitzen, die ſie bisher innegehabt hat, konnte ſie 
zwölf weitere dazu erobern, ſodaß fie jetzt über insgeſamt 
45 Sitze verfügt, während die gegneriſche Nationale Land⸗ 
partei nur noch 17 Sitze innehat. 


Danziger Fragen in Genf. 
Das Verbot der „Danziger Volksſtimme“. 


Die Maitagung des Völkerbundrates wird ſich mit 
nicht weniger als ſieben Danziger Angelegenheiten zu be⸗ 
faſſen haben. Bezeichnend iſt dabei, daß es ſich nicht um 
internationale Fragen, ſondern lediglich um ſolche innen⸗ 
politiſcher Natur handelt. So wird auch die Frage des 
Verbots unſeres Bruderorgans, der „Danziger 
Volksſtimme“, die bekanntlich auf fünf Monate ver⸗ 
{uten Bande zur Beratung ſtehen. Ferner ſind zwei Be⸗ 
ſchwerden der fatholiichen Bevölkerung Danzigs, eine 
Beſchwerde der Juden, eine Beſchwerde von zwei entlaſ⸗ 
jenen ren jowie die Fragen: ob ber „Chrendoid 
der SS als Wafſe zu bewerten ijt und welche Rechte dem 
Völkerbundskommiſſar in innerpoliti⸗ 
ſchen Angelegenheiten zuſtehen“ zu entſcheiden. Die letz⸗ 
erwähnte Frage iſt nicht unintereſſant, da es doch zu 
ſtimmen ſcheint, daß es zwiſchen dem Völkerbundskom⸗ 
miſſar und der Naziregierung Danzigs während der Wah⸗ 
len zu Meinungsverſchiedenheiten kam. 

Die Nazipreſſe ift natürlich aufgebracht, daß der Völ⸗ 
kerbund, der ſchlankweg als deutſchfeindlich bezeichnet 
wird, in dieſen Fragen angerufen wird. 


Maßregelung von Oppoſitionellen in Portugal. 

Liſſabon, 16. Mai. Die Zeitungen veröffent⸗ 
lichen heulte amtlich eine Liſte von 33 höheren Beamten 
und Militärs, die auf Beſchluß des Miniſterrats auf 
Grund des Geſetzes zum Schutze des Staates amtsentho⸗ 
ben worden ſind, zum Teil ohne Penſton. Unter ihnen 
befinden ſich zwei Generale und einige Univerſitätspro⸗ 
ſeſſoren, die ſich propagandiſtiſch gegen das Regime be⸗ 


tätigt hatten. Weiter: Entlaſſungen jalen ROSEN. 


Lodzer Bolfsgeitung — Freitag, ben 17. Mai 1935 


Die Trauerfeierlichleiten in Warſchau und Kralau 


Heule Ueber ührung der Leiche Marſchall Pilfudſtis nach Kralau, morgen Beiſetzung 


Nachdem der Sarg mit dem Leichnam des Marſchalls 
Pilſudſti am Mittwoch abend in der Johannes⸗Kathe⸗ 
drale in Warſchau aufgebahrt wurde, zogen unzählige 
Menſchenmaſſen nach der Kathedrale und ſchritten in ftit- 
ler Ergriffenheit am Sarge vorüber. Der Zuſtrom der 
Maſſen hielt unterbrochen die ganze geſtrige Nacht und 
den ganzen geſtrigen Tag über an. Die Menſchenmenge, 
die bisher am Sarge vorüberzog, wird auf 300 000 ab⸗ 
geſchätzt. 


Unter den zahlreichen Trauerkundgebungen „ die ge: 
ſtern im ganzen Lande ſtattfanden, fand die größte geſtern 
abend auf dem Pilſudſki⸗Platz in Warſchau ſtatt, an mel- 
cher offiziellen Angaben zufolge 20 000 Perſonen teil- 
genommen haben ſollen. 

Heute findet in der Kathedrale der Trauergottes⸗ 
dienſt ſtatt, den Kardinal Kakowſki abhalten wird. Nach 
dem Gottesdienſt wird ſich der Trauerzug auf den Moko⸗ 
tower Exerzierplatz begeben, auf dem Formationen der 
Armee ihrem Führer die letzte Huldigung erweiſen wer⸗ 
den. Ein Ehrenſalut von 101 Schüſſen wird die Parade 
beenden. Vor dem Sarge wird der letzte Vorbei- 
marſch ſtattfinden. Unmittelbar nach Beendigung der 
Parade wird der Sarg in den Waggon getragen, der auf 
dem nach Mokotow führenden Nebengleis warten wird. 


Von dort fährt der Zug nach Krakau ab, wo die 
Beiſetzungfeierlichkeiten am Sonnabend ſtattfinden 
werden. Die Beiſetzung ſelbſt erfolgt in der Gruft, in der 
ſich die Sarkophage Königs Johann III. Sobieſti, des 
Freiheitskämpfers Kosciuszko und des Fürſten Joſef Po- 
niatowſki befinden. 


In Krakau werden fieberhafte Vorbereitungen für 
die Unterbringung und Verpflegung der mehr als 100000 
Menſchen getroffen, die zur Beiſetzung Pilſudſkis nach 
Krakau kommen werden. Für die Bevölkerung werden 
billige Speiſehallen auf den öffentlichen Plätzen der Stadt 
errichtet. Die etwa 1000 Vertreter der Regierung, des 
Auslandes und der Diplomatie werden in den Krakauer 
Hotels untergebracht, ebenſo etwa 100 ausländiſche Jour⸗ 
naliſten. Die Fahnenabordnungen aller polniſchen Re⸗ 
gimenter werden in Kaſernen und Schulen einquartiert. 


Die Straßen der ganzen Stadt werden mit ſchwarzen 


Fahnen geſchmückt und alle Laternen mit Flor verhüllt. 


Längs der Karpathen werden am Tage der Beiſetzung 
des Marſchalls Pilſudſki auf den Gipfeln der Berge große 
Feuer abgebrannt werden. 


Die ausländiſchen Delegationen treſſen ein. 

Der franzöſiſche Marſchall Petain, der engliche Feld⸗ 
marſchall Lord Cavan und der belgiſche General Termo⸗ 
nia ſind geſtern um 20 Uhr mit den militäriſchen Abord⸗ 
nungen ihrer Länder zur Teilnahme an der Beerdidung 
Marſchall Pilſudſkis in Warſchau eing getroffen. Sie wur⸗ 
den am Bahnhof vom Kriegsminiſter General Kaſprz guckt 
und dem Generalinſpekteur der Armee Rudz⸗S: nigly jo⸗ 
wie zahlreichen höheren Offizieren und einer Ehrenkom⸗ 
panie begrüßt. 

Außerdem ſind im Laufe des geſtrigen Abends 
gationen der Armeen folgender Länder in Warſchan ein: 
getroffen: Lettland, Finnland, Perſien, Oeſterreich und 
Tſchechoſlowakei. 

Um 21 Uhr traf Laval mit den Herren ſeiner Beglei⸗ 
tung von Moskau kommend ein. Er wurde von Außen⸗ 


Dele⸗ 


miniſter Beck und den Botſchaftern Frankreichs und der 
Sowjetunion willkommen geheißen. 
Die deutſche Delegation abgereiſt. 
Berlin, 16. Mai. Miniſterpräſident General 


Göring hat heute abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge 
nach Warſchau Berlin verlaſſen. In ſeiner Begleitung 
befinden ſich als Vertreter der Wehrmacht General der 
Infanterie von Bock für das Reichsheer, Konteradmiral 
Witzel für die Reichsmarine, Generalmajor Wefer für die 
Reichsluftwaffe, außerdem Oberſtleutnant Bodenſchatz und 
Major Conrad. Während der Aufenthalts in Polen wird 
der deutſchen Delegation der polniſche Oberſt Moraw'iki 
attachiert. 


Die BPS. nimmt 
offiziell an der Beerdigung teil, 


Die Polniſche Telegraphenagentur veröffentlicht fol⸗ 
gende Meldung: Die Leitung der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
bewegung hat den Parlammetsklub der polniſchen Sozia- 
liſten beauftragt, an der Beerdigung des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſti als offizielle Vertretung der PPS und ber 1 6 
bewegung der Arbeiterſchaft teilzunehmen. 


Wandlung der ſozialen Strultur Sowieirunlands 


Proletariat und Bauerntum. 


Das zariſtiſche Rußland war das ausgeprägteſte 
Agrarland Europas. Es genügt dafür eine ſtatiſtiſche 
Zahl anzuführen: 77 Prozent der Bevölkerung Rußlands 
lebten noch 1913 im Dorf, waren alſo aufs engſte mit der 
Landwirtſchaft verbunden. Das war allerdings kein ge⸗ 
ſunder Zuſtand, denn ſchon 1916 kamen in den agrariſchen 
Gouvernements Kiew, Poltawa, Tſchernigow, Charkow, 
Podonen und Wolhynien 112 bis 150 Menſchen auf 100 
Deßjätinen Saatfläche, während die entſprechende Zahl 
für Deutſchland damals 107, für England 79 und für 
Frankreich 84 lautete. Die Geſamtzahl der Menſchen, 
die in Europa auf einem Quadratkilometer wohnen, iſt 
freilich viel größer als in Sowjetrußland, weil dort die 
Städte innerhalb der Geſamtbevölkerung eine nur ſehr 
geringe Rolle ſpielen. 


Während Europa ſchon damals unter Arbeitermangel 
auf dem Lande litt, war es in Rußland gerade umgekehrt. 
Dort gab es ein landloſes und arbeitsloſes Proletariat 
im Dorf. Schon 1900 hätten zur Einbringung der Ernte 
im zariſtiſchen Rußland auf den Bauernländereien 11 
Millionen Arbeiter genügt, es lebten bereits damals 44 
Millionen arbeitsfähige Menſchen im Dorf. Selbſt die 
1917. erfolgte Aufteilung des geſamten Großgrunmdbeſitzes 
hat dieſen Uebelſtand nicht beſeitigen können, denn inzwi⸗ 
ſchen war die Dorfbevölkerung weiter angewachſen. 

Nach den Zahlen des Volkskommiſſars Molotoff war 
die Geſamtzahl der Bauern von 107 Millionen 1913 auf 
121 Millionen 1928 geſtiegen. Erſt ſeit 1928 unter dem 
Einfluß der im Rahmen des Fünfjahresplanes durchge⸗ 
führten Induſtrialiſierungspolitik fit die Zahl der Bauern 
ein wenig geſunken; ſie betrug 1934 115 Millionen. 

Auf dem letzten Sowjetkongreß hat der Vorſitzende 
des Rates der Volkskommiſſare, Molotoff, eine Rede ge⸗ 
halten ‚in der er auf die große Bedeutung der Wandlung 
in der ſozialen Struktur der ſowjetruſſiſchen Bevölkerung 
aufmerkſam machte. Seinen Ausführungen legte er eine 
ſtatiſtiſche Tabelle zugrunde, der die folgenden Angaben 
entnommen find: 


Klaſſen 1915 1928 1934 
der Bevölkerung in Tauſenden 
Proletariat 17.000 24124 41 751 
Kolchosbauern — 4 406 77 037 
Einzelbauern 90 700 111 131 37 902 
Kulaken 17 100 5 618 148 
Bürgertum 5 000 1183 25 


Jnsgeſamt it d e Bevölkerung von 1913 bis 1934 
von 130,3 Millionen auf 168 Millionen geſtiegen. 


Was lehren nun die Zahlen der Tabelle? Rußland 
hat von 1913 bis 1934 trotz Weltkrieg, Bürgerkrieg und 
zahlreichen Hungersnöten um 30 Millionen Menſchen zu⸗ 
genommen. Dieſer gewaltige Zuwachs wurde jedoch fo 
gut wie vollſtändig von der Induſtrie aufgefangen. Das 
zeigt ſich am beſten, wenn man ſich an die Prozentzahlen 
hält. Während ſich nämlich der Anteil des Proletariats 
von 1913 bis 1934 von 12,4 Prozent auf 24,9 Prozent 
erhöht hat, ift die bäuerliche Bevölkerung nur von 67, 
Prozent auf 68,4 Prozent geſtiegen. 

Der Gedanke, Rußland zu induſtriealiſieren, um den 
Ueberſchuß auf dem Lande den Fabriken zuzuführen, iſt 
durchaus geſund. Er ſtammt bekanntlich von Rußlands 
größtem Staatsmann des 20. Jahrhunderts, dem Grafen 
Witte. Sein Gedanke wurde vom Bolſchewismus mit er⸗ 
neuter Energie aufgenommen und in großem Maßfſtabe 
durchgeführt. 

Gewiß iſt Sowjetrußland, an europäiſchen Verhält⸗ 
niſſen gemeſſen, jetzt auch noch vorwiegend ein agrariſches 
Land. Die Verdoppelung der Arbeiterſchaft in Sowjet⸗ 
rußland iſt aber nicht das einzige Symptom der Wandlung 
der ſozialen Struktur. Nicht weniger bedeutſam iſt die 
Umſchichtung der bäuerlichen Bevölkerung. In der Lenin⸗ 
ſchen Revolution wurde der Großgrundbeſitz vernichtet, der 
großbäuerliche aber blieb im großen und ganzen unange⸗ 
taſtet. Erſt ſeit der Stalinſchen Einführung der Kollekti⸗ 
vierung beginnt der Typus des Großbauern (des Kulaken) 
zu verſchwinden. Vor dem Kriege machte dieſer den ſech⸗ 
ſten Teil der bäuerlichen Bevölkerung aus: Infolge ſeiner 
ſtarken wirtſchaftlichen Poſition aber ſpielte er im Dorfe 
die ausſchlaggebende Rolle. Dieſer begüterte Großbauer 
iſt faſt gänzlich verſchwunden. Nach der Molotoffſchen 
Statiſtik ſind von den 17 Millionen Großbauern nur 
140 00 nachgeblieben, und es beſteht kein Zweifel darüber, 
daß auch dieſer Reſt bald verſchwinden wird. 

Außer dieſen Kolchosbauern gibt es auch noch Ein- 
zelbauern; ihre Zahl betrug nach Molotoffs Angaben 
1934 37,9 Millionen, was einem Drittel der bäuerlichen 
Geſamtheit entſprach. Wie aus Mitteilungen Jakowlews 
auf dem zweiten Kongreß der Kolchosbauern hervorgeht, 
iſt die Zahl der Einzelbauern weiter auf 25 Millionen ge⸗ 
ſunken. 

Mit dieſen Veränderungen in der Schichtung des 
ruſſiſchen Volkes iſt es jedoch nicht getan. Als dritte und 
zugleich wichtigſte muß das Verſchwinden des alten Bür⸗ 
gertums angeführt werden. Schon in zariſtiſcher Zeit war 
diefe Schicht nur ſchwach. 

Es gibt demnach im heutigen Rußland nur noch zwei 
große Klaſſen: Proletarier und Bauern. 
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du der Sleiiihe Seim lender erl. 


Es hat allgemein überraſcht, daß der Schleſiſche 
Sejm anläßlich des Hinſcheidens des Marſchalls Joſef 
Pilſudſki nicht zu einer Trauerkundgebung zuſammenge⸗ 
treten iſt. Wie nunmehr bekannt wird, hat Marſchall 
Wolny anläßlich des Todes des Marschalls beſondere 
Kondolenzſchreiben, ſowohl an die Zivilkanzlei des 
Staatspräſidenten Moscicki als auch an das Präſidium 
des Miniſterrats, geſendet, die perſönlich vom Sekretär 
Be Sejmmarſchalls Wolny, Robinſon, e wurden, 


nach den airſchhemden die vlauhemden 


Die „Blystawica“⸗ Leute haben als polniſche Nazis 
ein recht unrühmliches Ende gefunden. Ihre Führer ſind 


ſchließlich nicht wegen politiſcher Delikte, ſondern wegen 


eines gemeinen Verbrechens, des Raubüberfalls auf den 
Bahnhof Gieraltowitz, ins Kittchen gewandert. Einige 
Monate ſchien es, als wenn ſie bald die Straßen beherr⸗ 
ſchen werden, nur. wußten ſie nicht recht, ob ſie ſich gegen 
das. herrſchende Syſtem und die beſtehenden Parteien 
wenden ſollten, da man im Kampf gegen die Juden nicht 
ein politiſches Programm erſchöpfen konnte. Wie immer 
geſellten fi ſich dieſer Bewegung der Kirſchhemden auch einige 
Radaubrüder bei, ſodaß die Polizei ſchließlich eingreifen 
mußte und einen Teil der Organiſation verbot. Heute 
klingt es wie ein Märchen, daß dieſe polniſchen Nazis ein⸗ 
mal exiſtierten. Es ſei auch nicht vergeſſen, welcher Liebe 
fid) diejes Banditentum in der „Rattowiger Zeitung“ er⸗ 
ſreute. Der damalige Chef und auch fein heutiger Zög⸗ 
ling leitartikekte, daß bald unter den Marſchſchritten der 
polniſchen Nationalſozialiſten die Straßen erdröhnen wer⸗ 
den. Nun, Dr. Krull iſt davongedröhnt und ſein Zögling 
bereitet ſich auch auf eine ähnliche Zukunft vor. Aber 
Narren gehören ja zueinander, auch dann, wenn fie zuwei⸗ 
len in der Politik Gaſtrollen ſpielen. 
Nun kommt die Kunde, daß auch die zweiten Retter, 
die Konkurrenz der Kirſchhemden, die Blauhemden, ihre 
Liquidation beſchloſſen haben. Entſtand da in Lipine ein 
radikaler „Ruch Uzdrowienia Rzeczypoſpolitej“, der ſich 
Hi auhemden zulegte und gegen alles zu Felde zog. Erſt 
mußten die Nazis vernichtet werden, dann ſollte die Sa- 
1 ie 1a fe algen, wobei man aber Pilſudſki gern als zu den 
gen zählend in Anſpruch nahm. Wie bei den Kirſch⸗ 
hemden ſammelte ſich auch hier allerhand Schaum, 7 
nun Politik machen wollte. Ein Organ wurde begründe 
ein phraſen reiches Programm dazu und einen Proſeſſo 
hatte man auch bald an der Hand. Doch dem Führer Ko⸗ 
woll⸗Lipinſti behagte dieje „geiſtige“ Konkurrenz nicht. 
Bald lagen die Führer im Streit und nachdem auch eine 
Gewergchaſtsgründung mißlang, Kowoll⸗Lipinſti vielfach 
ausgepfiffen wurde, wobei die Sanatoren die Gegner ſpiel⸗ 
ten, kam es zu Krawallen, was wiederum der Polizei Ge⸗ 
legenheit bot, die Radaubrüder zu verbieten. Nun hat 
ſche inbar Kowoll⸗ Lipinſki eingeſehen, daß ſein politiſches 
Propßetentum vor die Hunde gegangen iſt und hat fich 


die Siebe der 
ſchönen Scan Nadia 


Roman von Raymond de Rienzi 


f (16. Frortfegung) 

0 . tat dies Er ſah Nadia zu, wie fie uit 
dem kleinen ſchwarzen Hut die aſchblonden Haare bedeckte, 
den Schleier befeſtigte, um dann ihre Handſchuhe anzu⸗ 
ziehen. Es ſchien ihm, daß jede ihrer Bewegungen ihm 
etwas von dem wegnahmen, auf das er Anſpruch zu haben 


glaubte, ein Stückchen von dieſer Frau entzog, die fih ihm. 


anvertraute, und dann fürchtete er, ſie für immer zu ver⸗ 


lieren, eine plötliche, ſchreckliche Vefüuchtung, die er fat 
serpenti empfand. 


Sie verlieren? Er durfte ſie nicht verlieren. Er 
verstand, daß er nur noch durch ſie lebte, erfüllt von ihr, 
iht hörig in jeder Faſer. Er hatte dieſes Eindringen 
ſelbſt nicht bemerkt. Seit wieviel Tagen oder ſeit wieviel 
Jahren erfüllte ſie ihm ſo die Seele? Doch das war Tat⸗ 
ſache, in ſeiner Kanzlei gab es nur noch ein Heft mit Al⸗ 
ten, das ihre. Ein Stoß wichtiger Schriftſtücke, die ihren. 
Allein ihr Beſuch zählte. Der Tag drängte ſich in ſeiner 
gonzen Bedeutung zuſammen auf die Dämmerſtunden, die 
au Pracht und Bedeutung durch dieſen Beſuch immer mehr 
gewannen, mit jedem Male, da ſie kam, um ſich graziös 
ué ſchlank, voll Trauer in einem der großen Jaute nils 
ſeines Büros niederzulaſſen. 


Von dieſer Abhängigkeit, in der er nun ſtand, hatte 
er ſelbſt zuerſt nichts bemerkt und ſich über die Gefahr nicht 
Rechenſchaft abgelegt und ganz in Ruhe dahingelebt, fo 
wie der Chineſe, der täglich dis Kugeln für ſeine lange 
Die dreht, das Leben ſchön findet, ohne je zu überlegen, 

. eines Tages, es ihm an Opium er könnte und 


— 


ſolche Frau tiefere Liebe verdiene als diejenige, 


vor einigen — den „Radylalny Ruch 
Uzdrowienia“ ja Iquidieren. Als Marxiſtenfreſſer will 
er ſich nur noch der gewerkſchaftlichen Arbeit widmen und 
verſucht beſonders in den Reihen der Sozialiſten Mitglie⸗ 
der zu angeln. Scheinbar hält er hier die Mitglieder für 
genau ſo dumm, wie ſich ſelbſt. Aber die Blauhemden ha⸗ 
ben abgewirtſchaftet und jetzt ſind ihre Retter im deutſchen 
Lager an der Reihe, die ſich wie lächerliche Affen gebärden, 
indem ſie gern das Dritte — kopieren möchten. 


Wirklich Mangel a an Ubſatz? 

Aus Tarnowitz wird uns geſchrieben: Innerhalb der 
Bevölkerung kann man es nicht begreifen, daß die Kohlen⸗ 
magnate darüber Klage führen, daß kein Abſatz vorhanden 
iſt. Aber dort, wo abgeſetzt werden kann, lehnt man den 
Kohlenverkauf ab. Die Radzionkaugrube, Buchatz, iſt ein 
Beiſpiel dafür. Oft kann man beobachten, daß Fuhrwerke, 
vit in die Hunderte gehend, heimfahren müſſen, weil ihnen 
keine Kohle verkauft wird, da zufällig die Grube Feier⸗ 
ſchicht eingelegt hat. Dieſe Fuhrwerke kommen oft aus 
der entfernteſten Gegend und müſſen wieder leer abfahren, 
weil nicht gefördert wird, auf den Halden aber die Kohle 
tonnenweiſe liegt. Warum wird der Kleinverkauf nicht 
bewerkſtelligt, wenn man ſo ſehr klagt, daß wieder Leute 
entlaſſen werden müſſen, da keine Abſatzmöglichkeit beſteht? 
Wie unſere Kapitaliſten wirtſchaften, ſoll gerade an einem 
ſo leinen Veſſpier bewieſen werden. 


Warum ſie das Kind in der Gemeinde ließ! 

Die Arbeitsloſenfrau Gliſabeth Gwozdz aus Schop⸗ 
pinitz hatte ſich vor dem Burggericht in Kattowitz wegen 
Kindeshinterlaſſung im Gemeindehaus zu verantworten 
Als ihr Mann, der arbeitslos iſt, plötzlich erkrankte und 
an Typhus ins Spital überführt werden mußte und die 
Angeklagte nur 4 Zloty Unterſtützung erhielt, war ſie wie⸗ 
derholt um Beihilfe bei der Gemeinde vorſtellig geworden, 
ohne etwas zu erreichen. Die Eheleute lebten ohnehin ge⸗ 
trennt, indem die Frau bei ihren Eltern und der Mann 
vorher bei ſeinen Eltern Unterkunft gefunden haben, weil 
ſie infolge Arbeitsloſigkeit keine eigene Wohnung unterhal⸗ 
ten konnten. Auf der Gemeinde hatte man der Gwozdz 
in Ausſicht geſtellt, daß ihr einjähriges Kind im Kinder⸗ 
heim untergebracht wird, ſolange ſich der Mann im Spital 
befindet, doch müßte er ſowohl dieſe Koſten als auch die 
Koſten ſeiner Krankheit ſpäter abarbeiten. Es kam zwi⸗ 
ſchen der Gwozdz und einem Beamten der Gemeinde zu 
Differenzen, in deren Verlauf Frau Gwozdz ihr Kind ein- 
fach auf der Gemeinde ließ. Für diefe Tat hatte ſie ſich 
nun zu verantworten. Die Frau begründete ihr Verhal⸗ 
ten mit der ſie bedrängenden Not und vor allem damit, 
daß ſie obendrein noch den Eindruck von dem Beamtenger- 
halten habe, als wenn dieſer ſich aus ihrer Not noch eine 
Schadenfreude bereite. Wäre die Not nicht, jo würde “e 
dieſe Handlung kaum begangen haben. Das Gericht er⸗ 


kannte die Lage der Angeklagten an und verurteilte ſie zu 


der geringſt zuläſſigen Strafe von 6 Wochen Gef fängnis, 
wobei ihr Bewährungsfriſt gewährt wurde, und auch die 
Koſten des Verfahrens auf den Seit fallen. 


Nun ging Nadia Jordan auf die Türe zu, Commines 


ſtand vor ihr, lächelnd und bewegt. 


„Sind Sie mir böſe?“ Sie blickte ihn an aus Au⸗ 
gen, die in die Ferne gingen, und antwortete nicht. 

„Sind S Sie böſe auf mich?“ wiederholte Konmtines, 
er fühlte, daß ſein Lächeln ſich ſchmerzlich verkrampfte. 

„Nein, Ser Doktor, ich bin Ihnen nicht böſe, doch 
ich kam zu Ihnen, um Hilfe zur ſuchen und keineswegs Un⸗ 
ruhe.“ 

Der Advokat wollte fragen: „Werden Sie wieder 
kommen?“ Doch er merkte rechtzeitig, wie ungeſchickt dies 
wäre. So verbeugte er ſich nur. 

„Verzeihen Sie mir, gnädige Frau, und 3 
Sie ſich nur das eine aus meinen Worten, — daß ich 
Ihnen tief, unendlich ergeben bin!“ 

Die junge Witwe bot ihm die Hand: „Guten Abend, 
Herr Rechtsanwalt.“ 

Ohne ſich umzuwenden, ſchritt ſie durch das Vorzim⸗ 
mer, in dem noch die Sekretärin arbeitete, öffnete ſelbſt die 
Gangtüre und verließ ſo die Räume Rene Commines'. 
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Die zwei nächſten Tage waren im ganzen erträglich 
für den Rechtsanwalt. 

Er warf ſich zwar ſeine Plumpheit vor und geſtand 
ſich ein, daß er zum mindeſtens vorſchnell geweſen, doch er 
wußte, daß die Frauen eine natürliche Milde allen Feh⸗ 
lern gegenüber aufzubringen imſtande ſind, die um ihrer 
nt willen begangen werden. Er hoffte, daß auch die 
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junge Ruffin- darin nicht weniger unerbittlich ſein würde 


als ihre weſtlichen Schweſtern. 

Nadia Jordan ging noch berückender und edler aus 
dem Zwiſchenfall hervor, ſie hatte das paſſende Wort, ge⸗ 
meſſen und mit Feingefühl, . Ihre Rube, 
Sanftmut und Würde bewieſen die gute Abstammung. 
Commines war jetzt umſomehr davon überzeugt, daß eine 
ie 
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Eines der vielen Beiſpiele, die eine gerichtliche Be 
leuchtung erfuhren, aber wieviel ähnliche Tragödien ſpie⸗ 
len ſich ab, wie oft werden Arbeitsloſe und ihre Angehörj⸗ 
gen in einer Weiſe behandelt, von der niemand erfährt 
und die dennoch eine Erbitterung hinterlaſſen, die auf 
Jahre hinaus wirkt. 


Chorzow. Harte Strafen für Zolldefrau⸗ 
danten. Vor dem Burggericht in Chorzow hatten ſich 
eine Reihe von Beamten wegen Unterſchlagungen im 3. 
Zollamt in Chorzow zu verantworten, die beſchuldigt 
werden, mehrere 1000 Zloty im Laufe der Jahre berun- 
treut zu haben. Der Hauptangeklagte Penderecki be⸗ 
kannte ſich zur Unterſchlaaung von etwa 1117 loi, 
während bei den anderen vier Angeklagten die veruntreu⸗ 
ten Beträge nicht mehr feſtgeſtellt werden konnten. Die 
Veruntreuungen liegen zum Teil ſchon Jahre zurück. Der 
Hauptangeklagte Penderecki wurde zu 2 Jahren Gefäng- 
nis und 300 Zloty Geldſtrafe, der zweite Andekle dee 
Szezech wurde zu 6 Monaten Gefängnis bei einer Za 
währungsfriſt von 5 Jahren und einer Gelsſtrafe von 30 
Zloty verurteilt. Beiden Angeklagten wurden die Zür 
gerrechte auf 3 Jahre abgeſprochen. N 

Myslowiz. Ein Erfolg der Klaſſen⸗ 
kampfgewerkſchaften. Bei den Wahlen zum 
Betriebsrat auf der Myslowitzgrube erlangten die Klaſ— 
ſenkampfgewerkſchaften 988 Stimmen, 6 Mandate, die 
Polniſche Berufsvereinigung 763 Stimmen und 4 Man: 
date, die Federacja Pracy 460 Stimmen und 2 Mandate. 
Alle Nutten en der Sanatoren , die Klaſſenkampf⸗ 
gewerkſchaften zu ſchlagen, ſind mißlungen. Die deutſchen 
Gewerkſchaften, die ſonſt immer eine Vertretung hatten, 
konnten diesmal keine Liſte aufſtellen. Bei den Ange⸗ 
ſtelltenwahlen erhielt die polniſche Lijte 86 Stimmen und 
5 Mandate, die deutſche Lijte 30 Stimmen und. rin 
Mandat. ; 

Bainkow. Gemeinde darf nicht 
bauen. Die Gemeindevertretung in Baingow beſchloß, 
ein eigenes Gemeindehaus zu bauen, welches neben den 
Amtsräumen auch eine Wohnung für den Gemeindevor— 
ſteher, die Räume für die Polizeikommandantur und drei 
Privatwohnungen enthalten ſollte. Die Koſten ſollten 
ſich auf 25 000 Zloty belaufen, wofür der Gemeinde 8000 
Zloty zur Verfügung ſtanden, die dieſe aus Grundſchaden 
durch die Richtergrube erhalten hatte. Da die Gemeind: 
indeſſen ein Budgetdefizit aufzuweiſen hat, welches für 
das Vorjahr auf über 3000 Zloty beziffert wird, haben 
die vorgeſetzten Behörden den Bau des Gemeindehauses 
unterſagt, da die Kommune erft ihren Haushart in Drd- 
nung bringen ſoll, bevor ſie neue Laſten aufnimmt. Bain⸗ 
gow iſt eine Dorfgemeinde, die unter der Arbeitsloſigkeit 
ſehr zu leiden hat, während die reichen Bauern von früher 
heute kaum mehr als die Arbeitsloſen beſitzen. 

Knurom. Ein guter Kreditnehmer. Zu 1½ 
Jahren Gefängnis wurde der frühere Kaſſierer Zyla aus 
Knurow vom Rybniker Kreisgericht verurteilt, der in der 
Kreditgenoſſenſchaft dortſelbſt mehrere 1000 Zloty unter⸗ 
ſchlagen hatte und falſche Buchungen führte. Es handel; 
ſich um Beträge, die ſich auf 1000 bis 7000 Zloty belaufen, 
die durch die verſchiedenſten Malverſationen veruntreut 
wurden. Man ſieht, der Kaſſierer der Kreditgenoſſenſchaft 
war der beſte Kreditnehmer auf Koſten der Mitglieder und 
der Allgemeinheit. 


Die 


Vom Beginn der Beratung an war Frau Jordan bei 
ihrem Rechtsbeiſtande fajt regelmäßig Dienstags und 
Freitags erſchienen. Es Hatte jih darin eine ſtillſchwei⸗ 
gende Uebereinkunft herausgebildet. Das kleine Ereignis 


hatte an einem Dienstag ſtattgefunden. Commines er⸗ 
wartete deshalb mit Ungeduld den Freitag, der darauf 


jeigte. Er hegte die feſte Hoffnung, daß feine Klientin 
ſich dann wieder ohne weiteres bei ihm einfinden werde. 

Eine Berechtigung für ſolchen Optimismus konnte er 
nicht unſchwer ableiten. Sie hatte doch zu ihm gejagt? 
Ich kam, um Hilfe zu finden und nicht Unruhe. — Un⸗ 
ruhe? So war ſie denn dadurch bewegt worden, die Be⸗ 
ſucherin mit den tiefen Augen, die kleine Prinzeſſin aus 
der Ferne, die Aſiens Himmel hierher geſchickt. 

Dieſer Freitag ſchien Commines ſehr lange, der Nach 
mittag wollte nicht abrollen. Er hatte ſich gehütet, irgend⸗ 
eine ſonſtige Beſprechung auf dieſe Zeit anzunehmen. Um 
die Stunden zu kürzen, rief er 1 8 ſeine Sekretä⸗ 
rin, um ihr Briefe zu diktieren. Dieſe war ein niedliches 
Schreibfräulein mit krauſem Blondhaar, grünlichen Mi- 
gen von tiefem Blick, die ihr einen eigenen Liebreiz ber- 
liehen. Sie beſaß viel Geduld und eine natürliche Lie⸗ 
benswürdigkeit. Die Klientin waren ihr dankbar für das 
Wohlwollen, mit dem ſie Wiederholungen zu lauſchen ver⸗ 
ſtand. Trotzdem die Frauen Raymonde um ihre Jugend⸗ 
friſche beneideten, brachten ſie ihr doch manchmal kleine 
Geſchenke, denn ſie dachten, daß das hübſche blonde Kind 
die Gunſt des Anwalts beſäße, ſie ſchrieben ihr deshalb 
einen beſonderen Einfluß auf ihn zu. 

Während das Mädchen ihren Block mit den fabali- 
ſtiſchen Zeichen der Stenographie füllte, beobachtete fie. 
den jungen Advokaten. Sie hätte keine Frau ſein mifer, 
um nicht die Urſache ſeiner Nervoſität zu erraten. — Als 
es auf ſieben Uhr zuging, hatte ſie einen beſonderen Ein⸗ 
fall: „Eine Dame vergaß ihren Schirm letzten Dienstag, 
ich wollte ihn heute Frau Jordan zeigen. Soll ich ſie an⸗ 


rufen?“ $ j 
Borte png- folat. 
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die Vorbereitungen zur Beisetzung Pilfudſlis. 


Einſetzung von Ruhezeiten: heute von 4 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends, morgen von 9 Uhr vormittags 
bis 1 Uhr nachmittags. 


Das Lodzer Wojewodſchaftskomitee für die Trauer⸗ 
feierlichkeiten aus Anlaß des Todes von Marſchall Pil- 
ſudſki legte geſtern alle Einzelheiten der Trauerfeiern am 
heutigen und morgigen Tage feſt. 

Wegen der großen Zahl der ſich für die Teilnahme 
an den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Krakau meldenden 
Perſonen mußte eine genaue Teilnehmerliſte aufgeſtellt 
werben. Es werden nur etwa 300 Delegierte verſchiede⸗ 
ner Lodzer Organiſationen ſowie 20 Vertreter des Stadt⸗ 
rats und der Stadtverwaltung offiziell als Vertreter der 
ine Lodz zu den Krakauer Beiſetzungsfeierlichkeiten 
ſahren. 

Im Auftrage des Wojewodſchaftskomitees wurde ge⸗ 
ſiern auf dem alten katholiſchen Friedhof im Beiſein don 
Vertretern der Friedhofsverwaltung Erde von den Grä⸗ 
bern von Aufſtändiſchen aus dem Jahre 1863, die an den 
Folgen der in der Schlacht bei Dobra am 24. Februar 
1863 erlittenen Verletzungen geſtorben ſind, entnommen, 
In die zweite Urne wurde Erde von den Gräbern des 
Hauptmanns Stefan Pogonowſki und des Rittmeiſters 
Alexander Napiurkowfki, der ſozialiſtiſcher Abgeordneter 
im verfaſſungsgebenden Sejm war, die beide im Kriege 
mit Sowjetrußland im Jahre 1920 gefallen find, gelegt. 
Dann wurde in eine Urne auch noch Erde vom Grabe des 
Mitgliedes der POW⸗Organiſation Stefan Linke vom ni- 
ten evangeliſchen Friedhof gelegt, der in den Kämpfen im 
Sihre 1918 gefallen ift. Desgleichen wurde Erde von 
den Gräbern der im Kampfe mit dem Zarismus gefallenen 
Freiheitskämpfer aus den Jahren 1905 bis 1908 entnont⸗ 
men. Dieſe Urnen werden den Delegationen für die Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten in Krakau übergeben werden. 

Heute um 11 Uhr vormittags findet in der Garni⸗ 
ſonskirche in der Jerzegoſtraße ein Trauergottesdienſt ſtatt, 
an welchem die Vertreter der Militär- und Zivilbehörden, 
verſchiedener Organiſationen und Delegationen aus dem 


Lodzer Tageschronil. 


Das Urteil gegen die Erpreſſerterroriſten 


Der „blinde Max“ zu 6 Jahren Gefängnis, ſeine 
Komplicen zu 18 bzw. 8 Monaten verurteilt. 


Geſtern nachmittags um 3 Uhr verkündete das Lod⸗ 
zer Bezirksgericht das Urteil im Prozeß gegen den Anfüh⸗ 
rer der Terrorbande Max Bornſtein, genannt der „blinde 
Max“ und ſeine zwei Helfershelfer Henoch Fuks und 
Hersz Grunis. Dem Urteil wurde mit großem Intereſſe 
entgegengeſehen, ſo daß der Gerichtsſaal ſchon um 12 Uhr 
mit Neugierigen gefüllt war. 

Der 45jährige Max Bornſtein wurde der Anwen- 
dung von Terror, der Erpreſſung und anderer Vergehen 
zum eigenen Vorteil in 9 Fällen für ſchuldig befunden 
und hierfür zu 6 Jahren Gefängnis und Verluſt der bür- 
gerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 5 Jahren ver- 
urteilt. Auf Grund der Amneſtie wird dem Bornſtein 
ein Jahr Gefängnis geſchenkt, ſo daß er 5 Jahre zu der⸗ 
büßen haben wird. 7 Fälle wurden wegen Verjährung 
nicht mehr in Betracht gezogen und in den übrigen Fäl⸗ 
len wurde das Verfahren niedergeſchlagen. 

Der 56jährige Henoh Fuks wurde der Mittäter⸗ 
ſchaft in allen dieſen Fällen für ſchuldig befunden und zu 
1½ Jahren Gefängnis verurteilt, von welcher Strafe 
ihm 3 Monate auf Grund der Amneſtie geſchenkt wurden. 

Der dritte Angeklagte Hersz Fuks erhielt wegen 
Mittäterſchaft in einigen Fällen 8 Monate Gefängnis. 

In der mündlichen Urteilsbegründung heißt es, daß 
Max Bornſtein durch ſeine deſtruktive Tätigkeit nicht nur 
zur Schädigung zahlreicher Perſonen beigetragen, ſondern 
auch inmitten eines Teiles der Bevölkerung eine pfychiſche 
Einſtellung hervorgerufen hat, die ihren Ausdruck darin 
fand, daß dieſer Bevöllerungsteil das ſtaatliche Gerichts⸗ 
weſen gemieden und ſeine Streitfälle von Max Bornſtein 
erledigen ließ, der hierbei mit Terror und Gewalt dor⸗ 
ging. Das Gericht habe es daher für notwendig erachtet, 
eine exemplariſche Strafe zu verhängen. 

Gegen das Urteil wurde von ſeiten der Verteidigung 
Berufung angekündigt. (a) 


Unternehmer beitrajt. 

Das Strafreferat des Lodzer Arbeitsinſpektorats 5e- 
handelte eine Reihe von Klagen gegen Unternehmer we⸗ 
gen Nichteinhaltung der Vorſchriften über die Arbeitszeit, 
des Lohnabkommens uſw. Es wurden die Beſitzer der 
Firma Stiller und Bielſchowſki, Cegielniana 52, wegen 
Beſchäftigung von Arbeitern an Sonntagen zu je 50 Zl. 
Geldſtrafe verurteilt. Wegen Nichteinhaltung des Lohn⸗ 
tarifa find die Beſizer der Lohnweberei Wolf und Rolit, 
Sienkiewicza 61, zu 200 bezw. 50 Zloty Geldſtrafe verur⸗ 
teilt worden. Schließlich wurden noch die Beſitzer des 
Hauſes in der Wolborſka 34, A. Boms und J. Kwiatkom⸗ 
ifi, wegen Herabſetzung des Lohnes des Hauswärters und 
Nichtauszahlung des Lohnes mit einer Strafe von je 50 
Zloty belegt. 


Lodzer Kreiſe teilnehmen werden Nach dem Gottesdienſt 
ſammeln ſich die Teilnehmer zu einem Umzug, der tid 
zuerſt vor das Wojewodſchaftsamt und dann durch die Pe⸗ 
trikauer vor das Gebäude der Kreisſtaroſtei in der Petri⸗ 
lauer 100 begeben wird, wo Kreisſtaroſt Makowſki die 
Botſchaft des Staatspräſidenten verleſen und eine An⸗ 
ſprache halten wird. 

Am heutigen Nachmittag um 4 Uhr ſammeln ſich 
die Delegationen für die Krakauer Beiſetzungsfeierlichkei⸗ 
ten ſowie verſchiedene Organiſationen mit ihren Fahnen 
ouf dem Plac Wolnosci, von wo aus der gemeinſame 
Abmarſch zum Fabrikbahnhof erfolgt, gewiſſermaßen zur 
Begleitung der nach Krakau abreiſenden Delegierten. 

Von 4 bis 7 Uhr werden ſämtliche Straßenbah⸗ 
nen von der Petrikauer aus dem Verkehr gezogen werden, 
auch wird jeglicher Wagenverkehr ſtillgelegt ſein. In die⸗ 
ſer Zeit werden auch alle Geſchäfte in Lodz geſchloſſen ſein. 

Am Sonnabend findet um 9 Uhr vormittags in den 
Kirchen aller Bekenntniſſe ein Trauergottesdienſt ſtatt, an 
welchen die Schuljngend und die Mitglieder einer Reihe 
Organiſationen teilnehmen werden. 

Zum Zeichen der Trauer werden alle Geſchäfte in 
der Zeit von 9 bis 1 Uhr geſchloſſen ſein, ebenſo wird 
jeglicher Wagenverkehr in den Straßen und der Betrieb 
in den Fabriken ſtillgelegt werden. 

Im Moment der Beiſetzung des Leichnams des Mar- 
ſchalls Pilſudſki im Wawelſchloß in Krakau werden alle 
Glocken in den Kirchen läuten. 

Im Zuſammenhang mit den Trauerfeiern in War⸗ 
ſchau und Krakau hat das Verkehrsminiſterium Fahr⸗ 
preisvergünſtigunen auf der Eiſenbahn eingeführt. Dieie 
Vergünſtigung wird jedoch nur Mitgliedern der Verbände 
der Vaterlandsverteidiger, ehemaligen Militärs, Pfadfin⸗ 
dern und einigen regierungsparteilichen Verbänden ge- 
währt. Die Fahrpreisermäßigung beträgt 80 Prozent. 


Sprung aus dem Fenſter des dritten 
S odes, 
Tragiſche Flucht während einer Hausſuchung. 

Ein ungewöhnlicher Vorfall ereignete ſich im Hauſe 
Gnieznienſka 15. Hier wohnt im dritten Stockwerk der 
25jährige Czeſlaw Palczewſti, ein der Polizei wegen ber- 
ſchiedener Vergehen wohlbekannter Dieb. Als geſtern 
einige Polizeibeamte die Wohnung des Palcezwſki betra- 
ten, um eine Hausſuchung durchzuführen, da er im Ver⸗ 
dacht ſtand, an verſchiedenen in der letzten Zeit ſtattgefun⸗ 
denen Diebſtählen teilgenommen zu haben, und auch tat⸗ 
ſächlich neben anderem lompromittierenden Material auch 
ein Revolver gefunden wurde, öffnete Palczewfki plötzlich 
das Fenſter und ſprang in die Tiefe. Er führte ſeine Tat 
ſo ſchnell aus, daß ihn niemand daran hindern konnte. Die 
Folgen dieſes Sprunges waren ſchrecklich. Mit gebroche⸗ 
nem Rückgrat und zahlreichen Rippenbrüchen blieb Pal⸗ 
czewſki bewußtlos am Boden liegen. Es wurde die Net- 
tungsbereitſchaft herbeigerufen, die ihn in ſehr bedenkli⸗ 


chem Zuſtande ins Joſefskrankenhaus überführte. (a) 
Lohnabkommen mit den privaten Kanaliſationsunterneh⸗ 


men. 

In der geſtern ſtattgefundenen Konferenz im Arbeits- 
inſpektorat zwiſchen den Vertretern der privaten Kanali⸗ 
ſationsunternehmen und den Arbeitern kam in Sachen des 
Abſchluſſes eines Lohnabkommens eine Einigung zuſtande, 
wobei die Bedingungen des Abkommens vom vorigen 
Jahre als Grundlage genommen wurden. Es beträgt der 
Lohn im Akkordſyſtem 2.20 Zloty für einen ausgeſchachte⸗ 
ten Feſtmeter und im Tageslohnſyſtem 4.40 Zloty täglich 
bei §ſtündiger Arbeitszeit mit Einhaltung des öſtündigen 
Sonnabend. Das neue Abkommen verpflichtet bis zum 
3. März 1936. (a) 


Die Aushebung des Jahrganges 1914. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich die Rekruten wic 
folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
lemmiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtr. 18 die Rekruten des 
Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 3. Polizeikom⸗ 
miſſariats, deren Namen mit dem Anfangsbuchſtaben 
Sz und T beginnen und vor der Aushebungskommiſſion 
Nr. 2, Petrikauer 165, die Rekruten des Jahrganges 1914 
aus bem Bereiche des 6. Polizeikommiſſariats mit den 
Anfangsbuchſtaben L bis Z und aus dem Bereiche des 7. 
Polizeikommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben A, C 
und Ch. 

Vor der Kommiſſion des Lodzer Kreiſes, Sien⸗ 
kiewicza 37, haben ſich hingegen die Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1914 und die der Kategorie B zugeteilten Militär⸗ 
plichtigen der Jahrgänge 1913 und 1912 aus dem Bereiche 
der Gemeinde Nowoſolna mit den Namensanfangsbuch⸗ 
ſtaben N bis 3 zu melden. (a) 

heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru 
tomica 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Per 
kritauer 307; A. Piotromwift, Pomorſka 91; L. Stodi, Qis 
manowſkiego 37. R 


Ein Opfer ber Arbeit. 

Der in der Maſchinenſabrik von St. Weigt und Co. 
verunglückte Arbeiter Guſtav Nonnenmacher aus Rado: 
goszez, Tatrzanſka 35, dem durch eine herabfallende 


eiſerne Kiſte ſchwere Verletzungen beigebracht wurden, iſt 


im Krankenhauſe verſtorben. Das Arbeitsinſpektorat 


prüft nach, wer die Schuld am Unfall trägt. (p) 
Arbeitsloſer durchſchneidet ſich die Kehle. 
Im Abort des Hauſes Mazowiecka 11 unternahm 


der daſelbſt wohnhafte arbeitsloſe 49jährige Kazimierz 
Swierkowſki einen Selbſtmordverſuch, indem er fih die 
Kehle mit einem Raſiermeſſer durchſchnitt. Der Lebens⸗ 
müde wurde in einer großen Blutlache mit ſchwachen Le⸗ 
benszeichen aufgefunden. Die herbeigerufene Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte ihn in ſchwerem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus. (a) 

Blutiger Ueberſall. 

Als der Majowa 28 wohnhafte Staniſlaw Kujawa 
vorgeſtern ſpät abends heimkehrte wurde er von zwei 
Männern überfallen, die zuerſt mit Stöcken auf ihn ein⸗ 
ſchlugen und ihn dann mit Meſſern ſtachen. Zu dem 
Ueberfallenen wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, Dir 
ihn ins Krankenhaus überführte. (a) 

Infolge Hunger zuſammengebrochen. 

Auf dem Leonhardt⸗Platz brach die 52jährige Obdach⸗ 
loje Anna Mizerſka vor Hunger und Erſchöpfung ohnmäch⸗ 
tig zuſammen. Zu der bedauernswerten Frau wurde die 
Rettungsbereitſchaft gerufen, die fie ins Reſervekranken⸗ 
haus ſchaffte. (a) 


Aenderungen in den Ziehungstagen der Staatslotteri⸗ 

Im Zuſammenhang mit den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
für Marſchall Pilſuiſki find Aenderungen in der Ziehung 
der 4. Klaſſe der 32. Staatslotterie eingetreten, und zwar 
findet am Freitag, dem 17., und Sonnabend, dem 18. 
Mai, keine Ziehung ſtatt. Dagegen findet die 11. Ziehung 
am 20. Mai, die 12. am 21. und die Ziehung der Million 
am 22. Mai ſtatt. Die Ziehung der Troſtgewinne erfolgt 
in den Tagen vm 23. bis 27. Mai. 


Nadio⸗ Programm. 
Sonnabend, den 18. Mai 1935. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
6.20 Morgenmuſik 8 Ständchen 10.15 Kinderfunkſpiele 
11.40 Der Bauer ſpricht 12 Konzert 14 Allerlei 16 


Froher Sonnabend 18.45 Lieder zur Laute 20.10 
Ausgang am Wochenende 23 Wir bitten zum Tanz. 


Breslau (950 195, 316 M.) 


7 Frühkonzert 10.45 Funkkindergarten 12 Konzert 


15.10 Duette von Schumann 16 Froher Sonnabend 
17.15 Kinderlieder 20.10 Unterhaltungskonzert 22.30 
Tanzmuſik. 
Wien (592 kz, 507 M.) 
12 und 24 Schallplatten 16.10 
Blaskonzert 20.35 Fröhliche Muſik 
klingendes Wien 22.35 Tanzmuſik. 
Prag. 
12.35 Orcheftermufit 15555 Militärkonzert 17 Ruffi- 
ſche Lieder 19.15 Leichte Muſik 20 Volk und Heimat 
20.45 Hörfolge: Die Liebſte 22.30 Unterhaltungstongert 


—— 


21.30 Singendes, 


Der polniſche Rundfunk am heutigen Freitag. 


Das Programm der polniſchen Sender wird heute 
und in den nächſten Tagen eine Aenderung erfahren. Die 
Sendungen werden ſich genau der Beerdigungsfeierlichkeit 
für den verſchiedenen Marſchall Pilſudſki anpaſſen. 

Außer den Trauernachrichten und der Anſprache um 
10 Uhr vormittags erfolgt die Uebertragung des Gottes⸗ 
dienſtes aus der Johannis⸗Kathedrale zu Warſchau, die ge⸗ 
gen 90 Minuten dauern dürfte. Um 11.30 Uhr erfolgt 
eine Reportage des Leichenzuges von der Kathedrale bis 
zum Mokotower Felde, von wo aus gegen 15 Uhr die Mi⸗ 
litärdefilade aller Formationen transmitiert werden wird. 
Gegen 17 Uhr werden die Mikrophone die Verladung des 
Sarges in den Eiſenbahnwagen und die Abfahrt des Zu⸗ 
ges nach Krakau durchgeben. Ferner wird der Rundfunk 
auf der Strecke bis Krakau von jeder Halteſtelle aus an 
die Hörer Berichte liefern. 

In Krakau wird der geſamte Reporterſtab des polni⸗ 
ſchen Rundfunks vertreten ſein, der gemeinſam mit den 
örtlichen Kräften für eine einwandfreie Berichterſtattung 
von den Feierlichkeiten in Krakau ſelbſt Sorge tragen wird 


Das Ausland ſchickt eigene Berichterſtatter. 


um die 
Sender 
durchzugeben. 

Die deutſchen Sender werden ebenfalls eine eigene 
Berichterſtattung haben. Für die Feierlichkeiten in War- 
ſchau traf ein Reporter aus Königsberg und für die Kra⸗ 
kauer Zeremonien einer aus Breslau gin. Ni 

Die ungariſchen Sender werden die Reportage don 
den deutſchen Sendern übernehmen. Bulgarien wird auf 


dem telegraphiſchen Wege von ihrem Spezialberichterſta:⸗ 


ter die Reportage erhalten. 


Chorkonzert 17.40 
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Noslaus Untergrundbahn eröffnet. 


Eine neue Großleiſtung der Sowieltehnil. 


Moskau, 16. Mai (Taß). Am 15. Mai wurde 
der normale Betrieb und der Verkehr auf der neuen Mos⸗ 
kauer Untergrundbahn aufgenommen. Im Zuſammen⸗ 
hang damit fand eine Feſtverſammlung aller an dem Bau 
beteiligten Faktoren ſtatt, in welcher ſich auch Stalin, 
Molotow, Kaganowitſch, Woroſchilow, Kalinin, Ordſcho⸗ 
nikidze und andere Mitglieder des Politbüros und der 
Regierung einfanden. Stalin hielt eine von ſtürmiſchem 
Beifall begleitete Rede. Ihm ſchloß ſich Kaganowitſch 


mit einer längeren Anſprache an. 


Das Zentralexekutivkomitee und der Rat der Volks⸗ 
klommiſſare ſprach allen an dem Bau Beteiligten den 
Dank aus. Außerdem wurde die Moskauer Organiſation 
der kommuniſtiſchen Jugend für die um den Bau der Un⸗ 
tergrundbahn erworbenen Verdienſte mit dem Lenin⸗ 
Irden ausgezeichnet. 


Die Länge des am 15. Mai dem Betrieb übergebenen 
Teil der Moskauer Untergrundbahn beträgt rund 11,5 
Kilometer. Dieſe U⸗Bahn übertrifft nach der Meinung 
von Fachmännern alles, was bisher in dieſer Sphäre 
techniſcher Leiſtung getan wurde. Der faſt 12 Kilometer 
lange Tunnel wurde innerhalb von zwei Jahren errichtet 
Dieſe Leiſtung verträgt ſchon einen Vergleich mit allen 
ähnlichen Bauten in der ganzen Welt. Die Berliner 
Linie Geſundbrunnen— Neukölln (10 Kilometer) wurde 
ſechs Jahre gebaut, die Neuyorker Untergrundbahn unter 
der 8. Avenue, die allerdings 20 Kilometer lang iſt, fie- 
ben Jahre, die Tokioter vier Kilometer lange Bahn vier 
Jahre. 

Nur dem Umſtande, daß für den Bau dieſer Mos⸗ 
kauer Untergrundbahnſtrecke an 70 000 Arbeiter eingeſetzt 


Lotarno⸗Vertrag verpflichtet. 
Debatte im engliſchen Unterhaus. 


London, 16. Mai. Im Unterhaus wurde der 
Außenminiſter am Donnerstag gefragt, ob die eng⸗ 
liſche Regierung noch beabſichtige, nach dem Austritt 


Deutſchlands aus dem Völkerbund am Locarno⸗Vertrag 
feſtzuhalten, oder ob ſie den Vertrag gemeinſam mit den 
anderen Unterzeichnern abändern wolle, da die Voraus⸗ 
ſetzung für die Wirkſamkeit des Locarno⸗Vertrages die 
Mitgliedſchaft Deutſchlands in Genf fei 
Lordſiegelbewahrer Eden antwortete: Es iſt richtig, 
daß für das Wirkſamwerden des Locarno⸗Vertrages die 
Hinterlegung der Ratifikationsurkunden und die Mit⸗ 
gliedſchaft Deutſchlands in Genf vorgeſehen war. Doch 
enthält der Vertrag keine Beſtimmungen über ſeine 
etwaige Abänderung für den Fall, daß irgendeiner der 
Unterzeichner aufhören ſollte, Mitglied des Völkerbundes 
zu ſein. Die engliſche Regierung habe in Streſa alle 
ihre Verpflichtungen aus dem Locanro⸗Vertrag erneut 
beſtätigt und ausgedrückt, ſie im gegebenen Falle getreu 


durchzuführen. 


glied des Völkerbundes. Sein Austritt 


Der arbeiterparteiliche Abgeordnete Tom Williams 
fragte hierauf, ob angeſichts der Tatſache, daß nach dem 
Austritt Deutſchlands aus dem Völlerbund die vertrag⸗ 
lich vorgeſehene einmütige Entſchließung nicht möglich dei, 
überhaupt von der Gültigkeit des Locarno⸗Vertrages ge⸗ 
ſprochen werden kann. 

Eden antwortete: Erſtens iſt Deutſchland noch Mit⸗ 
wird nicht dor 
Oktober wirkſam. Zweitens ſchließt nach Anſicht der bri⸗ 
tiſchen Regierung der Austritt irgendeines Unterzeichners 
des Locarno⸗Vertrages aus dem Völkerbund an fih nicht 
die Befreiung der Parteien von ihren Verpflichtungen ein. 


Der Krieg im Chaco. 


Nach aus Buenos Aires eingetroffenen Nachrichten 
haben bolipianiſche Flieger im Chacogebiet auf die Drt- 
ſchaft Carandayty 40 Bomben abgeworfen. Die in rin 
Kriegslazarett umgewandelte Kirche ſei zerſtört. Neben 
mehreren Verletzten ſei ein bolivianiſcher Kriegsgefange⸗ 
ner getötet worden. Zwei weitere Bomben hätten ein 
Kriegsgefangenenlager getroffen, wobei fünf bolipianiſche 
Soldaten astötet, neun andere, darunter zwei Paraguayer 


ſchwer verlegt wurden. Bisher habe der Krieg im ganzen 


an Verluſten 84 000 Tote, über 60 000 Verwundete und 
34 000 Kriegsgefangene ergeben. 

Nach einem neueren Kommunique des bolivianiſchen 
Oberkommandierenden, gelang es den bolivianiſchen 
Truppen, an der Front im Gran Chaco bei Santa Fe 
durch die paraguayiſchen Stellungen durchzubrechen und 
dem Feind eine empfindliche Schlappe beizubringen. Die 
Paraguayer flohen und ließen 200 Tote und viele Ver⸗ 
wundete auf dem Schlachtfelde zurück. 
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benen kurzen Zeit durchgeführt wurde, obwohl ſchwere 
techniſche Hinderniſſe zu überwinden waren Innerhalb 
eines einzigen Jahres wurden 749 000 Tonnen Kubik⸗ 
meter Beton verwendet, alſo der Rekord des Dneproſtroj, 
der es nur auf 518 000 Kubikmeter innerhalb eines Jah 
res brachte, übertroffen. Aber noch unzählige weitere 
techniſche Rekorde wurden hier aufgeſtellt, ſo daß Lord 
Eden, während deſſen Moskauer Aufenthalts die erſten 
Verſuchsfahrten durchgeführt wurden, erklärte, dieſe Bahn 
ſei die vollendetſte, die er je geſehen habe. Hier bereits 
verbindet ſich die rein innerſtaatliche Bedeutung der Mos⸗ 
kauer U⸗Bahn mit der internationalen Bedeutung, die 
rein wirtſchaftliche mit der politſchen. Dabei berückſichti⸗ 
gen wir nicht einmal, daß durch die Inbetriebſetzung der 
Bahn und deren kommenden Exploitation ſicherlich auch 
das Selbſtbewußtſein der Sowjetöffentlichkeit ſteigen 
wird. Die erzieheriſche Bedeutung dieſer Neuerung im 
Eomjetleben hat fid bereits während der erſten drei Tage 
der verſuchsweiſen Exploitation gezeigt, da täglich über 
100 000 Paſſagiere befördert wurden und in keinem 
Waggon, in keinem der zahlreichen unterirdiſchen Bahn⸗ 
höfe und Gehſteige, ſich irgendwelche Abfälle oder Ziga⸗ 
rettenſtummel vorfanden. 

Die Moskauer Untergrundbahn ſchließt ſich den gran⸗ 
dioſen Werken der Sowjettechnik an, wie z. B. dem Dne⸗ 
proſtroj, Magnitogorſk, dem Weißen Meer⸗Kanal, Turkſib 
uſw. — kurz allem, was in der Sowjetunion im erſten 
und zweiten Fünfjahresplan geſchafft wurde. Dieſe Bahn, 
die nach den Plänen und unter Leitung des Sowjetinge⸗ 
nieurs Rottert erbaut wurde, ift nicht nur ein großes ted- 
niſches Werk, ſondern auch ein Mittel, die Sowjetmaſſen 
zu einer höheren Ziviliſation und zu einer neuerlichen 
Beſtrebung auf dem Wege des Fortſchrittes und der Qul- 


wurden, ift es zu danken, daß der Bau in der vorgeſchrie⸗ | tur zu führen. 
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Jeder deuiſche Arbeiter 


ſollte beſtrebt fein, in der gegenwärtigen Zeit einer Diis 
ſpielloſen Geiſtesverwirrung der Menſchen ſich ſeine Mei⸗ 
nung als Arbeiter zu bewahren. Dies kann er aber nur, 


wenn er von einem Arbeiterblatt über die Geſchehniſſe de | 


Welt unterrichtet wird. 

Für 10 Groſchen täglich 

iſt die „Lodzer Volkszeitung“ nach der letzten Preisherab⸗ 
ſetzung für jeden deutſchen Arbeiter, auch wenn er nur 
einen kleinen Lohn hat, zugänglich gemacht worden. Sie 
unterrichtet in kurzer Form über alles und beleuchtet alle 
Geſchehniſſe im Sinne der Arbeiterſchaft. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ 


koſtet im Abonnement nur 3 Zloty monatlich und 75 Gro⸗ 
ſchen wöchentlich, im Einzelkauf an Wochentagen 10 Grs- 
ſchen und Sonntags 25 Groſchen. Die „Lodzer Volkszei⸗ 
tung“ iſt und bleibt, trotz Not und Gefahr, mutige und 
unerſchrockene Kämpferin für die Arbeiterſache, ſie iſt und 
bleibt in Polen. 


das einzige deutſche Arbeiterblatt 


Aus Welt und Leben. 


Vetterſeſte Soldaten. 

Fünf jomjetruffiihe Soldaten haben in einem Schnee⸗ 
ſchuhdauermarſch von 9000 Klm. durch die wegloſen Eis⸗ 
wüſten Sibiriens die Strecke vom Baikalſee nach Mur⸗ 
manji auf der Halbinſel Kola zurückgelegt. Sie wurden 
ber ihrer Ankunft in Moskau feierlich empfangen und zu 
ihrer Leiſtung öffentlich beglückwünſch. Das Quintett 
war im vergangenen Winter vom Baikalſee aufgebrochen 
und kam im April in Murmanit an. Es durchquerte die 
Baikal⸗Niederung bei einer Schneetieſe von drei Meter, 
überſtieg den Ural und marſchierte Tauſende von Kilome⸗ 
tern über die hartgefrornen Tundren. Die Expedition 
brauchte unterwegs ihre geſamten Nahrungsmittelvorräte 
auf, ſo daß ſie tagelang von nichts weiter als Beeren 
lebte, die unter dem Schnee hervorgeholt werden mußten. 
Der Zweck dieſer einzigartigen Leiſtung war, zu beweiſen, 
daß eine Durchquerung langer Strecken auf Schneeſchuhen 
im tieſſten Winter möglich fet. 


Maiſchnee. 

Aus Trier wird berichtet: Nachdem ſchon in' der 
Nacht zum Mittwoch in Hundbrück ein Witterungsum⸗ 
ſchlag eingetreten war, ſetzte am Mittwoch ſelbſt ein ſchwe⸗ 
res Schneegeſtöber ein. Dichter Schnee hüllte die gem 
Frühling rüſtende Natur in ein winterliches Gewand. 
Einige Landſtriche des Hundbrück und des Hochwaldes 
wurden auch von ſchwerenHagelſtürmen heimgeſucht, denen 
bald wiederum heftiges Schneetreiben folgte 
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Die Opfer der wilden Tiere und Reptilien in Indien 


Man hat kürzlich in Indien ein ſonderebares Ver- 
zeichnis aufgeſtellt: eines über das Ableben von Menſchen, 
die von wilden Tieren und Reptilien getötet wurden. In 
einem Jahre gab es 26000 Opfer. Die Schlangen — 
beſonders die ſchreckliche Kobra — haben ungefähr allein 
23000 Menſchen getötet. Die Tiger haben 1046 Perſo⸗ 
nen ums Leben gebracht; Bären und Leoparden: 849; 
Wölfe: 377; Hyänen: 64. Man hat gleichfalls eine Bi⸗ 
lanz aufgeſtellt über die gehörnten Tiere, die von den Gä⸗ 
ſten des Dſchungels verſchlungen wurden. Auf die Tiger 
entfallen 30 555 Stück Hornvieh; auf die Leoparden 
38 211; auf die Wölfe 4719; auf die Bären 4128, auf die 
Hyänen 2387. Es iſt bemerkenswert, daß die Reptilien 
zwar achtmal ſoviel Menſchen töten, als die wilden Tiere 
in Indien; für die gehörnten Tiere dagegen iſt das Ver⸗ 
hältnis gerade umgekehrt; es fallen acht bis neunmal ſo⸗ 
viel unter den Zähnen der großen Fleiſchfreſſer als vom 
Gift der Schlangen. 


Silberſchmuggel aus China. 


Den chineſiſchen Behörden ift es gelungen, einem quo 
ßen wohlorganiſierten Silberſchmuggel auf der Peiping⸗ 
Mulden⸗Bahn auf die Spur zu kommen. Bei den 
Schmugglern handelt es ſich ſämtlich um Koreaner, die als 
japaniſche Staatsangehörige in China Exterritorialität 
genießen und daher an der mandſchuriſch⸗chineſiſchen 
Grenze von chineſiſchen Zollbeamten nicht durchſucht wer⸗ 
den durften. Nachdem feſtgeſtellt worden war, daß allein 
am letzten Dienstag über 100 koreaniſche Silberſchmugg⸗ 
ler, die ſich im Beſitz von 1000 Silberdollar befanden, die 
Bahn nach Mukden benutzten, entſchloſſen fih ant Mitt- 
woch die japaniſchen Zivilbehörden gemeinſam mit den 
chineſiſchen Zollbehörden den Schmugglern das Handwerk 
zu legen. Die Züge werden nunmehr von japaniſchen 
Konſularbeamten, die von chineſiſchen Beamten underſtütz: 
werden, nach Schmugglern durchgeſucht werden. 


Kaliſch. Dem Nachbarsſohn den Schädel 
eingeſchlagen. Im Dorfe Bogucice, Gemeinde Pe- 
mienein, Kreis Kaliſch, entſtand zwiſchen dem 18jährigen 
Staniſlaw Leſin und dem 16jährigen Kazimierz Michalak 
eine Schlägerei, im Verlaufe welcher der Leſin dem ande⸗ 
ren Burſchen mit einem Hammer auf den Kopf ſchlug, ſo 
daß dem die Schädeldecke barſt. Er mußte in ſchwerem 
Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft werden. Der Ueber: 
täter wurde verhaftet. (a) 


Sport. 
Meiſterſchaſtsradrennen. 

Am 2. Juni organiſiert der Lodzer Bezirksverband 
ein Straßenrennen um die Meiſterſchaft des Lodzer Be 
zirks. Dieſe Meiſterſchaft kommt in dieſem Jahre eritma- 
lig in drei Kategorien zum Austrag, und zwar für lizen⸗ 
ſierte Rennfahrer über 150 Kilometer, für Radfahrer mi 
Ronnfahrkarten über 75 Kilometer und für Tourenfahre 
über 50 Kilometer. 


LAS — Vegon am 26. Nai. 

Da am 26. Mai der „Tag des Komitees für körper⸗ 
liche Ertüchtgigung“ nicht veranſtaltet wird, ſo werden au 
dieſem Tage die vorgeſehenen Ligaſpiele ſtattfinden. In 
Lodz werden fih LKS und Pogon (Lemberg) gegenüber⸗ 
ſtehen. 

Hazenaſpiel Lodz — Jugoslawien abberuſen. 

Das für den 25. Mai in Lodz angeſetzte Hazenaſpfel 
zwiſchen den Auswahlmannſchaften von Jugoflawien und 
Lodz wird nicht ſtattfinden, da der Verband für Sport⸗ 
ſpiele wegen der Landestrauer das Tournee der jugoſlawi⸗ 
ſchen Mannſchaft in Polen abgejagt hat. Auch das Spiel 
Polen — Jugoslawien fällt aus dieſem Grunde aus, 


Fußballſpiel Deutſchland — Tſchechoſlowakei 

Den Länderkampf gegen die Tſchechoſlowakei am 26. 
Mai in Dresden wird nachſtehende Mannſchaft beſtreiten: 
Jakob; Janes, Tiefel; Gramlich, Goldbrunner, Zielinſki; 
Lehner, Lenz, Conen, Siffling, Fath. In dieſer Elf 
ſtehen nur fünf Mann, welche am 12. Mai gegen Spanien 
ſpielten und vier Mann, die am 3. Juni 934 in Rom 
die Vorſchlußrunde der Weltmeiſterſchaft gegen die Tſche⸗ 
choſlowakei (1:3) beſtritten. Es waren dies Zielinſki, 
Lehner, Conen und Siffling, welcher damals halbrechts 
ſpielte. 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Montag, den 20. Mai, abends 7 Uhr, Sitzung des 
Bezirksvorſtandes. Die Tagesordnung enthält u. a. Par⸗ 
teiſeſt, Ausführung der Beſchlüſſe der Ortsgruppenkon⸗ 
ferenz. 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Freitag, den 17. Mai, abends 
7.30 Uhr, Sitzung des Vorſtandes, der Kontrollkommiſſion 
ſowie der Vertrauensmänner. 


Ortsgruppe Ruda⸗Nabianicka. Freitag, den 17. Mat, 


abedns 7 Uhr, Geſangſtunde mit anſchließender Ge⸗ 
neralverſammlung der Geſangsſektion. 


4. Klaſſe der 32, Polniſchen Staats 
fielen Gewinne auf folgende Nummern: 
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32 48 118041 241 49 401 26 803 908 119012 325 
421 49 56 731 825 32 932 

120005 32 83 278 81 487 574 94 630 40 57 
742 824 121125 80 406 595 601 909 36 122078 

177 229 51 69 318 404 19 38 44 57 85 518 
674 859 123153 225 329 437 584 124006 47 241 
54 302 65 95 718 808 30 947 125000 104 449 95 
528 631 58 745 855 126057 182 382 92 407 26 
555 96 672 746 908 127031 686 801 928 128001 
20 230 413 73 386 668 796 814 958 129027 68 
99 171 205 421 74 96 878 634 63 716 56 801 27 
914 
130 126 217 302 29 49 401 9 584 618 94 756 

82 98 131115 285 335 717 52 923 132181 


Den derten Japrikmeiſtern -fft Hnüuel-Krenzſpulen-„Kartonwicklungen u. and. 


und Mechanikern erteilt 
Herr Pomorſtt unentgelt⸗ 
lich fachmänniſchen Rat 
täglich von 17—19 Uhr 


Heilanſtalt 


Peirilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 


Telephon 122.89 


Spezialärzte 
und zuhnäeztliches Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stabt 


Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konsultation 3 Zloty 


Dr. J. NADEL 


Irauenkranlheiten und Geburtsbilſe 


Andraeia 4 Tel. 228-02 


und durch die Poſt Zloty 3.—, 
Ansland: monatlich Zlotu 6.— 


ein- und mehrſpindelige 


für Hanb⸗ und Motorantrieb. 


jährlich Zloty 72.—. 
Gimgeinummser 10 Grosch, Senta 35 Geoichen. 


Beneriiche, Harn- und 8 
und des Harns) 
Vorbeugungsſiation ſtändig tatig — Für. Damen 


Konſultation 3 Zloty. 
Dr. med. Heller 


dpezlalarzt für Hau- und Beſchlechtokrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 


Fur Unbemittolte — Hellanitaltsnssile 
cada 
| Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 


(Analdlen des 
Umstünfte 


beſonderes 
Wartezimmer 


Teyi 


nkündigungen im 
W 


2 ‚ober Boftageitung — Freitag, den 17. Mai 1935, 


Das Lexilon 
der Geſundheit 


Ein praktiſcher Ratgeber für 


— — w. %můEA—ͤꝛ ͤb— 


; Gpezialärztli 


Venerologiſche Heilanstalt 
Zawadslaſtruße 1 Tel. 12273 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


| 32. Polniſche Gtantslotterie. 4. ane. 10. RANN (Ohne Gewähr) 


Am geſtrigen 10. Stehumgstage, ber | 53060 181 248 73 366 843-79 
otterie 


126 957 78 134025 29 134 425 640 35 993 135228 
377 825 916 38 46 63 80 136089 90 175 203 
355 410 529 604 859 137049 258 84 396 410 85 
613 82 94 702 13 820 981 138012 44 287 300 417 
671 943 139024 54 245 78 327 676 785 840 
939 80. 

140090 201 473 778 141149 67 236 38 59 75 
479 83 569 84 615.727 811 945 96 142001 47 56 
85 144 491 598 710 44 935. 143442 95 720 70 
928 76 144422 44 597 857 912 145145 359 441 


50044 283 626 817 51235 696 896 923 36 52272 
633 41 724 934 98 53063 198 227 639 54378 408 
512 884 955 55139 98 226 693.709 56103 264 70 
363 768 57163 92 58441 658 888 59479 616 
904 17. i 

60062 76 382 415 577 653 706 82 804 41 61176 
336 430 66 89 847 62055 112 276 77 55 796 841 
63072 175 352 453 664 722 96 883 64101 545 69 
87 65419 41 517 46 66027 202 561 622 802 67075 
241 474 537 96 68090 148 874 941 57 69033. 137 


699 737 857 930 49 146012 92 98 152 309 80733 80 863. 


422 614 713 860 68 147068 253 387 480 611 65 
704 801 43 73 991 148000 59 166 332 58 72 647 
718 800 953 149007 137 238 67 329 407 567 611 
933 85 709 932 

150037 176 487. 694 805 61 93 907 151090 143 
340 655 729 30 840 98 902 152040 54 87 307 
400 734 87 837 90 153053 86 184 267 339 99 
631 92 763 811 18 913 154064 67 103 5 362 96 
486 550 86 694 730 80 155035 155 258 344 703 
156492 505 601 49 60 739.54 915 54 157085 123 
234 475 643 737 810 158019 158 200 653 709 
159055 156 209 319 625 55 739 821 89 941 65 

160108 301 37 54 74 465 737 659 95 161071 
120 41 98 211 443 596 671 745 846 77 
162027 289: 439 60 543 44 647 832 961 163060 
100 760 98 846 164023 99 163 223 329 32 494 
536 709 920 165031 183 410 592 695 705 888 
923 50 67 166192 252 88 726 70 96 862 77 162013 
373 407 86 559 65 168089 116 269 343 90 571 93 
98 814 98 916.22 169089 606 

170105 142 76 333 420 54 83 85 698 748 942 
3 171202 379 402 514 906 80 172079 287 472 834 


173038 110 26 30 358 628 34 712 23 65 174148 
za 


339 646 71 175249 80 441 46 604 51 
176070 125 87 297 515 750 4 820 7 177027 108 
291 571 625 29 769 974 178053 75 110 206 425 
37 500 48 641 78 720 975 179125 409 51 98 
515.607 48 56 798 869 95 947 72. 


180020 54 195 311 434 516 614 15 88 181094 | 


8 528 99 794 810 182230 310 637 434 
85 979 183045 108 228 335 574 873 gal 14 
184115 61 207 322 407 744 6 865 983 


528 771 


2. Ziehung: 
Zu 200 3L. 
4 173 224 591 657 818 1010 110 422 33 58 85 
4017 52 385 400 536 638 725 32 53 862 5257 512 


800 918 6610 867 7010 73 420 531 872 8277 80 
560 674 976 9367 642 705 70 843 920. 


10323 568 86 615 46 812 44 910 11269 331 
556 66 69 714 58 88 12282 348 961 13291 14138 | 
203 19 83 353 881 15153 325 426 541 775 877 =- 


980 16142 317 51 528 744 995 17006 34 76 570 
696 835 18025 47 109 76 672 750 877 949 54 
19245 305 586 698. 

20166 311 622 38 733 908 21108 240 502 28 


929 51 22240 334 474 85 823 23069 126 96 24563 
25029 140 291 389 532 673 99 796 26016 57 143 


916 142153 72 494 659 143269 532 87 144022 
505 842 964 145299 435 822 146072 142 208 


70035 285 530 841 83 906 71193 227 715 987 
72079 274 508 887 901 70 73233 340 577 863 78 
928 74043 73 121 53 210 44 378 575 688 780 959 
75188 810 976 76014 75 612 77 817 77428 78030 
162 595 836 79150 51. 

80113 416 729 847 948 81365 450 609 733 
82092 352 881 83093 338 804 71 90 84062 260 560 
645 908 85045 360 584 793 900 3 86292 527 097 


73 87229 327 410 88187 497 582 633 750 820 So 
996 89447 74 622 758. 


90066 314 55 417 618 80 743 804 908 66 Yi024 
184 784 92350 556 93007 66 323 713 30 72 655 


94223 428 517 67 95056 65 184 912 96589 819 
911 87 9/71 97171 241 575 702 98144 213 406 31 574 679 
764 808 942 99217 42 333 495 828. 


100188 285 732 975 101135 71 232 506 92 976 


102484 567 615 103714 90 104248 465 556 813 


61 105067 70 89 387 92 842 106022 336 53 564 
63 627 107196 332 488 511 704 928 108110 88 


705 872 109348 775 97 838 49. 


110019 159 203 565 681 755 880 111168 310 
701 35 862 112857 987 113099 363 560 114525 45 
653 55 115255 328 689 703 829 996 116083 169 


62, 758 293 496 503 76 852 117392 804 934 118201 456 


96 660 755 119165 320 669 920. 


120123 332 626 867 121025 127 465 580 734 


51 918 122129 315 45 436 669 790 803 25 123902 


123 
336 


108 38 238 820 124175 243 66 326 457 653 
82 921 48 125050 80 89 94 190 499 126242 


27 904 127079 316 58 92 596 601 836 128025 51 210 


405 577 684 95 862 98 129023 491 755 990. 
130000 18 43 114 476 93 690 98 939 44 131197 

928 132204 490 569 616 62 133129. 359 531 668 

716 63 927 79 95 134669 135243 671.99 893 919 


35 47 69 136254 75 513 690 772 924 39 137343 


692 917 37 138401 568 614 782 874 964 139449 511 
140063 360 642 965 141247 322 67 620 5 5 
3] 
595 
147193 278 445 736 92 908 96 148136 75 483 567 
85 627 747 825 149113 294 310 14 622 815 61. 
150387 502 4 87 622 712 99 151051 157 668 
157 98 836 915 152092 165 77 79 582 611 755 
807 911 153045 223 38 416 666 700 154225 546 
56 93 807 962 155142: 51 359 98 533 617 136146 
587 753 91. 157168 242 572 79 158007 246 374 


410 539 909 159157 93 256 401 767 896 980. 


160004 58 265 409 590 840 924 161109 33 88 


485 795 27164 90 231 310 36 667 772 28161 361! 279 313 14 39 162118 260 497 507 954 163001 309 


651 56 63 69 29172 313 815. 


30412 28 28 639 836 31222 32159 457 58770 960 82 166190 611 


| 610 709 33 844 47 164010 903 165007 50 308 845 


74 167337 799 890 992 


753 33421 46 83 856 34063 476 623 860 35092 102 168079 607 43 725 808 63 169173 392 497 938 55. 


73 322 471 554 738 933 94 36262 511 655 719 46 
820 87 37014 18 194 265 305 501 647 38051 
39237 76 488 740, 

40087 125 633 859 41019 161 267 307 60 731 
42057 706 43249 60 344 461 720.800 44377 
45081 303 710 826 32 943 46000 36 175 83 


704 818 902 47022 101 265 313 419 628 765 847 


| 
87 538 49 605 2093 552 57 666 3696 791 825 81 


867 | 178118 304 37 687 
435 93 576 761. 


170051 173 415 67 80 847 171156 239 323 78 


199| 881 172089 123 414 719 28 86 816 44 56 173411 
44 662 887 174003 50 100 20 211 350 708 978 


175303 176302 588 177014 52 105 486.524 691 766 
845 179045 64 187 471 85 


180355 843 963 181282 791 800 969 182859 


48482 533 688 731 980 49019 83 124 95 406 184 477 82 559 708 81 941 183658 184310 38 602 
208 


93 540 661 808 


| 
für 


und kranke Tage. 


330 Bilder. 


Preis 31. 7.50 


geſunde 


„VOLKSPRESSE“ 


PETRIKAUER 109. 


or 


999944 


Vogel⸗ 
futter | 


für Kanarienvögel und an⸗ 
dere ſtets friſch zu haben 


Iamenhandlung Saurer 
Andrzeja 2 11 Liſtopadal9 


Ante 
RADIOVOxX 


Netzanſchluß, 3ZLampen mit 
Lautſprecher Zl. 135.— 
4 Lampen „ 180.— 
Verkauf geg. Ratenzahlung 
Batterie 120 Volt 31.11.50 
Akkumulatoren werden 
repariert und geladen 


Delclkauer 79, im Hofe 
Lama 


Sexuelle 
Ansihek 


$ Ra 


2 iv 


end 100 Bree! Zeſchlen 


Modejournal 


Andrzeia 2 


Empfüngt von 0—11 früh und von 


Meinlat 


Anzeigen 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ 1 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: 
Druck: «Prasa> Lodz Petrikauer 10% 


TAE — 


die Frühjahrs⸗ und Sommerfaifon 


jind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeja 2, Telephon 112⸗98 


or med. M. Maslanka 


pinhiiche und Nerven⸗Krantheiten 
umgezogen nach der 


| Sienkiewicza 31 Tel. 147-72 


Dr. Klinger 


Spezialiſt für ſexuelle Krankheiten, 


benoriſche, Hant⸗ und Haar⸗Kranthellan 


Tel. 132-28 


6—8 Uhr abende 


2 


ru 


EEE] 


(alte Zeitungen) 


40 Groſchen für das Kilo 


„Ledger Dollccitungs“ 
Petrikauer 109 
Haben in der 
Lod zer Volkszeitung 


stets guten Erfolg! 


verkauft die 


De 


m. b. H. 


FF 


Dipl.⸗Jng. Emil Ze e sei 
Dftr 


